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Großluftaugriff bei Parts / Sn Nlinkirchen

M Flugzeuge abgefchoffen ,
IM vernichtet

Oer heutige V ^ekrmsektsksriollt
Führerhauptquartier , 4. Juni . Das Oberkommaudo der

Wehrmacht gibt bekannt :
Der Kampf nm Düukirchen steht vor dem Abschluß . Uu -

sere Truppe « sind i» die Stadt eiugedruuge » nud haben dem
verzweifelt sich wehrende » Feind das Fort Louis entrisse « .
Der Hänserkampf mit französische « Truppe «, de« e« die Auf -
gäbe zuteil geworden war , die Flucht der euglifcheu Soldaten
aus die Schiffe zn decken, ist « och im Gange .

Die Lustwaffe griff am 8 . 6 . mit starken Verbände » aller
Waffen die Basis der französischen Luftwaffe nm Paris über -
raschend au . Es gelaug , die feindliche Lustverteidigung ans -
zuschalten und in zusammengefaßten Hoch- nud Tiesaugrissen

aus Häfen « ud Judustriewerks der frauzösische » Luftwaffe
stärkste Wirkung zu erzielen . Zahlreiche Brände uud Ex -
plosio « eu wurden beobachtet . In Lnftkämpfen wurde « 7S
Flugzeuge abgeschossen , in Halle « oder am Bode » 300 bis
400 Flugzeuge zerstört . Die Flakartillerie erzielte am 8. Juni
21 Abschüsse. Gegenüber diesen anßerordentliche « Erfolgen
« erden « ur S eigene Flugzeuge vermißt .

Ju der Nacht vom 8. zum 4 . Juni hat der Gegner feine
Eiuflüge und Bombenangriffe in Holland , West - und Snd -
westdeutfchlaud fortgesetzt . Die Erfolge wäre » ebe» fo gering
wie bisher . Dabei gela » g es bei Rotterdam » » d in West -
devtfchland , je ein Flugzeug durch Flakartillerie , zwei wei -
tere feindliche Flugzeuge durch Nachtjäger abzuschieße » .

„Gott war mit Bullitt !" / Der amerikanische Botschafter in Paris
und der deutsche Flieseransriff

In Paris war man sich gestern nicht einig , wie man sich
zu dem deutschen Fliegerangriff stellen solle. Schon - zu Be -
ginn des Nachmittags war ein l ^ stündiger Fliegeralarm
gegeben worden . Gegen Abend wurde dann erklärt , daß man
aus „militärischen und strategischen Gründen " noch nichts
über das Bombardement sagen könne,' es ertönten aber im
Rundfunk mehrmals Aufrufe an die Arbeiter verschiedener
Rüstungsfabriken , sie sollten „doch zur Nachtschicht antreten " .
Dann kam eine Havasmeldung , die erklärte , daß die deut -
schen Bombenflugzeuge leine militärischen Ziele gehabt hat -
ten und ihre Bomben wahllos auf Paris ausgestreut hätten .
Es seien , so behauptet ein Havas -Kommuniquc , lediglich
Zivilpersonen dem Bombardement zum Opfer gefallen . Die
nächste Version der Havas - Agentur gab aber zu , daß ein
Teil der deutschen Bombenflugzeuge präzise strategische Ziele
hatten wie Bahnhöfe , Flugplätze usw.

Während man sich darüber stritt , was man zugeben und
was man verschweigen könne , erwies sich wieder einmal
der amerikanische Botschafter Bullitt als „Rettxr aus der
Not " . Bullitt saß , so wird erklärt , beim Beginn des Luft -
angriffes „ irgendwo " mit dem französischen Luftfahrtmini -
ster beim Mittagessen . Wo wird nicht verraten, ' vielleicht im
Kasino eines Militärflughafens ? Es wird letzt nur geheim -
nisvoll von einem „Gebäude , das nicht die amerikanische
Botschaft " sei, gesprochen. Da ertönten die Sirenen des Luft -
alarms .

Daraufhin , so kabelt Mister Bullitt persönlich an das

amerikanische Staatsdepartement , trat er mit anderen Gästen
auf den Balkon des Gebäudes , anstatt den Schutzraum auf -
zusuchen, weil es ihm und den anderen Gästen als „völlig
unmöglich erschien , daß die Deutschen Paris bombardieren
könnten ." Kaum jedoch befand sich Mr . Bullitt auf dem Bal -
kon , da durchschlug eine deutsche Fliegerbombe haargenau
das geheimnisvolle nichtgenannte Gebäude , bohrte sich durch
die Decke des Speisesaales , Iin dem der amerikanische Bot -
schaiter noch Sekunden vorher gesessen hatte und fiel — wie
Reuter meldet — sechs Schritte neben Bullitt zn Bode » . Das
muß also in^ diesem Falle heißen , auf den Teppich . Zum
Glück entschloß sich diese Bombe aber , nicht zu explodieren .
Mr . Bullitt berichtet dann weiter , daß dauernd rings nm
das Gebäude große Bomben fielen und daß sie dann in den
Schutzraum hinuntergestiegen seien . Der amerikanische
aus den polnischen Dokumenten sattsam bekannte Mr . Nullit !
sprach dann telephonisch mit Präsident Roosevelt und erklärte
ihm , Gott ist mit mir !

Am Dienstag früh berichtete nun die Pariser Frühpresse
ebenso wie der französische Rundfunk in pflichtgemäßer Fort -
fetzung des Greuelanktrages über den angeblichen Eindruck ,
den „dieser deutsche Bombenüberfall , der beinahe dem ame-
rikanischen Botschafter das Leben gekostet hatte "

, in den Ver -
einigten Staaten gemacht habe , woraus dann mit kühner
Phantasie geschlossen wird , daß die Stimmung für die West-
mächte sich daraufhin noch günstiger gestalten werde .

Bomben auf Marseille, Eröffnung des Mittelmeerkrieges
EH . Rom , 4 . J » » i . Solange sich der Krieg im „fernen

Norden " abspielte , war die „Ron Belligerauza " die gegebene
Form des italienischen Verhaltens . Jetzt ist das anders ge -
worden . Die Bomben , die ans Marseille niederprasselten ,
müssen darum i» Italien ein besonders lantes Echo finden .
Sie Haben den Krieg im Mittelmeer eröffnet . Bis gester «
kouuten die Franzosen i» diesem ihrem wichtigsten Mittel -
meerhafen rnhig nnd ungestört ihre Kolonialtrnppen aus -
booten nnd ihre in Syrien uud anderswo stehende » Truppen
von Marseille a » s versorgen . Hente sehen die Franzosen , wo
die Bomben die Haseneinrichtnug und zwei große Dampfer
trafen , daß der Krieg total ist uud daß die Flugwaffe alle
ihre Ziele erreichen kann lTribnuaj .

Das Interesse der Italiener für diesen Flug nach Mar -
feilte , dessen Durchführung am hellichten Tage besonders an -
erkannt wird , ist umso größer , als gerade heute aus dem
w e st l i ch e n M i t t e l m e e r eine Fülle alarmierender
Nachrichten vorliegt . Von neuem ist das Gerücht ausgetaucht ,
Engländer und Franzosen bereiteten eine Landung in

.Tanger vor , um sich gegen die spanischen Ansprüche auf
Gibraltar ein Faustpfand zu sichern . Die Bevölkerung ist
sehr besorgt , macht aber aus ihrer Begeisterung über die
spanischen Kundgebungen für die Rückgliederung
Gibraltars kein Hehl . Stärker noch als diese Nach-
richten wirken die sich häufenden Meldungen über Mißhand -
lungen der italienischen Bevölkerung in Marokko ,
Algier und Tunis . In allen drei Gebieten wird die
Lage für die Italiener immer schwieriger . Unter den lächer-
lichsten Vorwänden werden sie selbst in ihren Wohnungen
und Geschäften von der Polizei ' nntcrsucht und behelligt . So -
wohl aus Marokko wie aus Algier wird gemeldet , daß die
Agenten , aber auch die lokale Presse zum Haß gegen Italien
und die Italiener aufhetzt Gleichzeitig werden Verstärk »»-
gen der militärischen Vorbereitungen aus
Französisch - Nordafrika gemeldet . So werden zum
Beispiel in Algier Schützengräben angelegt , in Tunis
sind vor sämtlichen ^ ' ? atS» ebö «den und ebenso der
Gebäude die War' r - ' ' kt worden . Es wer - n Z ' id
säcke zum Schutz der Gebäude aufgkstaMi u >w . Ti »>

Unruhen haben inzwischen auch auf di £ englische Ko¬
lonie ift Aegypten übergegriffen . Ihre Abwanderung
nimmt immer größere Ausmaße an^

Sie BemichtunMAIM in Flandern
Mit der Flandernschlacht hat die größte Angriffsoperation

aller Zeiten mit dem größten Siege der Weltgeschichte ge-
schlössen . Am Morgen deS 10 . Mai war auf einer Front
von über hundert Kilometer Ausdehnung die Grenze über -
schritten worden Starke Verbände der Luftwaffe griffen
sofort in den Erdkamps zur Unterstützung des Heeres ein .
Ihr Schwerpunkt lag auf der Zerstörung des Aufmarsch-
weges der feindlichen Luftflotten , insonderheit anf der Zer -
störung der feindlichen Flugplätze in Ost- nnd Mittelfrank -
reich. Schon in den ersten drei Tagen wurden bei vorsichtiger
Auswertung der Meldungen rund 1000 feindliche Flugzeuge
vernichtet . Zum erstenmal in der Kriegsgeschichte wurden in
größtem Umfang Fallschirm - und Luftlandetruppen angesetzt mit
dem Ziel , strategisch wichtige Punkte im feindlichen Hinterland
vorzeitig in Besitz zu nehmen und so lange zu halten , bis die
Erdtruppe die Verbindung herstellen konnte . Am fünften
Tage der Offensive streckte Holland die Waffen .

Gleichfalls erstmalig in der Kriegsgeschichte wurde das
stärkste Fort der Festung Lüttich, das die Uebergänge der
Maas und den Albert -Kanal bei und westlich Maastricht
beherrschte , von einer ausgesuchten . Abteilung der Luftwaffe
unter Einsatz neuartiger Kampfmittel kämpf-
unfähig gemacht und die Besatzung solange niedergehalten ,
bis es einem von Norden angreifenden Verband des Heeres
gelungen war , die Verbindung herzustellen . Das Fort
kapitulierte . Damit waren die unerläßlichen Vorbedingungen
des weiteren Vorankommens über Maas und Albert -Kanal
gegeben .

Während die Augen der Welt auf die blitzartigen Erfolge
in Holland und Nordbelgien gerichtet sind , bahnt sich im
Süden Belgiens die entscheidende Wende an : der Feind wird
aus Südbelgien geworfen , schnelle Truppen , denen die Haupt -
masse deutscher Armeen folgt , schwenken nach dem Süden ,
nach Nordfrankreich , ein und am 17. Mai steht die Welt vor
der Tatsache , daß die Maginotlinie zwischen Maubeuge und
Sedan auf einer Breite von 100 Kilomeier durchbrochen ist.
Hinter dieser Linie aber erfolgt nun die nicht minder über -
raschende zweite Schwenkung , die das Schicksal der in Flan -
dern stehenden Divisionen besiegeln soll. Wieder dreht die
Masse der kämpfenden Truppen ab. Statt nach Süden , wie
der Feind setzt wähnt , stürmt sie nach Nordwesten vor . Der
müde Tagesbefehl Gamelins , der die Folge des Durchstoßens
der Maaslinie ist , gelangt in unsere Hände . Der General
Giraud wird herbeigerufen , um die Katastrophe zu wenden .
Der abgesetzte General Corap fährt zürück. Eine halbe
Stunde später ist General Giraud gefangen . Einen Tag
später erscheinen unsere Panzer vor Abbeville , nehmen die
Stadt und bilden damit die Spitze des Keils , der sich nun
unzerbrechlich zwischen die französischen, englischen und bel -
tischen Divisionen in Flandern und die französischen Trup -
penteile nördlich von Paris legt .

Während die deutschen Truppen gleichzeitig im Norden
die Scheide - und Lys -Stelluug durchbrechen, wirb auf der

Aas .echte Aegypten Welt über Englands Niederlage
E .H . Rom , 4 . Juni , lieber die Stimmung in Aegypten

unterrichtet ein Artikel des „Popolo di Roma "
, aus dem sich

die starken Rückwirkungen der deutschen Siege ergeben . Am
meisten seien die Juden und die Kopten über die britischen
Niederlagen betrübt , aber auch gewisse führende Politiker
und vor allem Wirtschaftler , die durch private Interessen
an England gebunden seien . „Das wirkliche , echte , musel -
manische Volk jubelt aber wie jemand , der endlich den bisher
für unbesiegbar gehaltenen Zwingberrn in Gefahr sieht" .
Man beginne recht höhnisch von der englischen Macht zu
sprechen und daran hätten auch die Zusammenziehung von
Flotteneinheitev und « in Flug von 200 Flugzeugen über
Kairo nichts geändert . GröNe Erbitterung gegen England
habe die Schließung der Baumwollbörse ausgelöst . Große
Beachtung findet die Erklärung des Blattes „Musfawar ",
daß Aegypten im Falle der Ausdehnung des Krieges auch
gegenüber dem neuen Kriegsgegner Englands die gleichen
Maßnahmen auwenden werde wie gegen Deutschland , das
heißt , daß es sich darauf beschränken werde , die diplomatischen
Beziehungen zu unterbrechen .

England mißtraut den ägyptischen Truppen
Die britischen Streitkräfte in Aegypten sind der Treue

der ägyptischen Truppen zur englischen Sache nicht mehr
sicher . Das britische Kommando beschloß aus Furcht vor der >
Lage , die ägyptischen Truppen aus der westlichen Wüstenzone
zurückzuziehen und im Innern des Landes nilauswärts bis
zum Sudan in m>" ililbst kl?

' '»« Gruppen von 25—50 Mann :
uufzulösen und zu verteilen , um vor ^Überraschungen sicher »

zu sein . Die Munitionszuteilung für diese verstreuten Kon -
tingente soll auf das Mindestmaß für den Sicherheitsdienst
beschränkt werden .

Alarmzuftant in Griechenlanö wächst
. Rom . 4. Juni . Zur Lag« in Griechenland erklärt

man hier , daß die Alarmstimmung dort im Wachsen begriffe «
sei. Die Regierung führe zwar verschiedene militärische Vor -
sichtsmaßnahmen durch , die Mittel und Möglichkeiten siner
wirksamen Verteidigung des Landes aber feien äußerst gering .
„Man kann feststellen , daß die griechische öffentliche Meinung
sich mit einer eventuellen Neuordnung der Herrschaftszoneu
der Großmächte immer mehr abfindet . Das griechische Volk
hat zwar immer sehr viel Neigung gehabt , mit den reichen
Engländern zusammenzugehen , aber man überzeugt sich , daß
es auch ohne die Engländer gebt." ,

Türkei will außerhalb öes Krieges bleiben
Jstaubul , 4 . Juni . Der türkische Ministerpräsident betont «

in einer Rundfunkrede , in letzter Zeit sei sehr viel von der
Aktivität gewisser ausländischer Kreise gesprochen worden ,
die hier eine Stimmung schaffen wollen , di« ihren Absichten
entsprechen würde . „S « ien Si « überzeugt , daß wir dies«
Tätigkeit mit der größten Aufmerksamkeit beobachten, und
daß der geringste Versuch in dieser Richtung mit schwersten
Strafen geahndet werden wird . Tic Türkei steht heute
außerhalb des Krieges uud will es auch bleiben . Niemand
im Ausland soll daran zweifeln , daß wir vorbereitet sind ,
mit allen Mitteln unser Vaterland zu verteidigen ."
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Linie Arras —Amiens —Abbeville die Marschrichtung nach
Norden angetreten und damit die dritte Schwenkung voll-
zogen . Calais ist das nächste Ziel . Alle Ausbruchsversuche
scheitern . Die Südfront hält unerschüttert . Und die Ein -
kesselung des Gegners wird planmäßig durchgeführt . Es be-
stätigt sich, daß in dem riesigen Sack sowohl die belgische
Armee , Teile der 1 ., 7. und 9 . französischen Armee und die
Masse des englischen Expeditionsheeres endgültig einge -
schloff : » sind . In diesen Raum stürze « sich Stukas und
Bombenflugzeuge , die Lustwaffe vernichtet Eisenbahnknoten -
punkte , Truppenlager , Vormarschstraßen , lähmt die feindliche
Führung , dezimiert die Truppen und erleichtert dadurch der
Infanterie das weitere Vorkommen .

Unter dem Eindruck dieser Vernichtung entschließt sich am
28. Mai der belgische König zu kapitulieren , um die Reste
seiner Armee vor der völligen Vernichtung zu bewahren .
Durch den von Ost» und Westen geführten Angriff auf Lille
wird der Kessel in zwei neue Einschließuugsräume gespalten .
Damit ist am A . Mai das englische Expeditionsheer auf
einen Raum von 40 mal 30 Kilometer zusammengedrängt
und befindet sich in völliger Auflösung . Unter Zurücklassung
des gesamten Kriegsmaterials flieht es zum Meere , hoffend ,
auf den dort liegenden und hingesandten Schiffen das nackte
Leben retten zu können . Eine Tragödie beginnt , die in der
Katastrophe von Dünkirchen ihren Höhepunkt findet . Die
ganze Küste von Norwegen bis zur Somme - Mündung ist in
deutscher Hand , die Basis für den Endkampf gegen England
gewonnen und Frankreichs Verteidigung in ihren Grund -
lagen erschüttert . ✓

Der Mann , der die neue deutsche Wehrmacht geschaffen
hat , setzte sie nach einem ganz genialen Plan ein , gab ihr
nicht nur eine neue Kampfmoral , die alle Truppenteile zu
bewundernswerten Höchstleistungen befähigte , sondern auch
neue Waffen , die an dem Blitzsieg einen hervorragenden
Anteil haben . Wenn von der feindlichen Lustmacht rund
3000 Flugzeuge vernichtet wurden , wenn sich hieran allein
die Flakartillerie mit rund 000 Abschüssen beteiligte , wenn
Panzerkraftwagen einen Zerstörer in ' Brand schössen und
Schnellboote der Kriegsmarine Flugzeuge herunterholten ,
wenn die Flakartillerie allein 101 feindliche Panzerkampf -
wagen vernichtete — , so zeigen diese Beispiele neben einer
unübertrefflichen Güte unseres Kriegsmaterials letzten
Endes doch nur , was für ganze Kerle bei allen Wehrutachts -
teilen , allen Waffengattungen diese Kriegsinstrumente be -
dienen . Nach der glänzenden Erledigung dieses ersten Teiles
der großen Aufgabe steht die deutsche Wehrmacht bereit , dem
Führer auf den neuen Wegen zu folgen , auf die sie sein
Befehl führen wird . Wohin dieser Befehl sie auch rufen
mag , sie wissen daß der Weg zum Endsieg führen wird .

ZrmikrM und England la banger Erwnrlung
AK. Berlin . 4 . Juni . Di ^ Niederlage in Nordostfrank¬

reich und Flandern ist selbst nach Meinung der Militärkri -
tiker nur der erste Akt einer Reihe von deutschen Operativ -
nen , deren Ziel man nicht kennt . Diese Militärkritiker ge -
ben allgemein zumindest zwischen den Zeilen zu , daß , wie
jede politische so auch die militärische Initiative bei Adolf

itler liegt . Kein einziges Wort von der Möglichkeit einer
ranzösischen Offensive ! Dafür aber meint z . B . der Mili -

tärkritiker des Pariser „Matin "
, man müsse die Gegend

von Paris und der Seine und an der Marne für
sehr bedroht ansehen und mit neuen Schlachten in diesen
Gegenden rechnen ( wo dieFranzosen bekanntlich nur über impro -
visierte Befestigungen gegenüber d,en deutschen Linien ver¬
fügen ) . Als einziger magerer „Trost " wird angeführt , daß
französische Oberkommando werde die Schlacht liefern , „wie
es allein in seiner Macht liegt ". Ans die Massen in Frank -
reich, denen man eine Zeitlang vorgeredet hat , daß ^eine
zweite englische Expeditionsarmee kommen werde , müssen
diese Aussichten um so niederdrückender wirken , als sie nicht
über die tatsächliche Ausschaltung der ersten englischen Expe -
ditionsarmee hinweggetäuscht werden konnten und auch
wissen , daß der Großteil dieser Armee völlig vernichtet ist.

Der Führer verlieh neue Ritterkreuze
Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz wurde verliehen

an : Kapitänleutnant tJng .) Erich Grundmann , Flot -
tillen -Jngenieur einer Räumboot -Flottille : Stabsobersteuer -
mann Artur Godenau , Kommandant eines Minenräum -
bootes , und Stabsobersteuermann Karl Rixeter , Kom-
Mandant eines Minenräumbootes .

Karls ln Erwartung der „neuen Aeberrajchung
"

.Ultimatum Mussolinis , dem die Kriegserklärung folgen wird ?" - Morö unter den englischen Truppen

bx. Genf , 4. Juni . Paris hat keine neuen Meldungen
auszugeben , weder zur militärischen noch zur politisch diplo -
matischen Lage . Man befindet sich in der grausamen Zeit des
Abwartens . Jeder weiß , daß binnen kurzem neue
überraschende Dinge sich ereignen werden . Aber
alle haben zugleich das Gefühl , daß man sich abwartend ver -
halten müsse , weil es für die Westmächte nicht möglich sei ,
die Initiative an sich zu reißen . Der letzte französische Heeres -
bericht beschränkt sich auf den kurzen Satz : „Nichts Neues
im Verlauf der letzten Stunden ."

WaS die Haltung Italiens betrifft , so hält Paris
mit Kommentaren etwas zurück. Man veröffentlicht nur eine
Information , in der es heißt , daß die Westmächte möglicher -
weise vor ein Ultimatum Mussolinis gestellt werden
würden , dessen Ablehnung den Kriegseintritt
Italiens bedeuten würde .

Daß es nichj nur zwischen den Alliierten , sondern im eng-
lichen Expeditionskorps zu schweren Gegensätzen gekommen
ist , beweist ein bezeichnender Vorfall : In einem Zuge , der
einen Teil der Truppenreste des britischen Expeditionskorps
aus Flandern nach Cambridge brachte , hat man beim Halten
im Bahnhof .von Cambridge einen Offizier erschossen
aufgefunden .

Bombenabwurf aus badisches Gebiet
Offe « b « rg . S . Juni . I « der Nacht zum Montag warfen

feindliche Flugzenge in der Nähe von Biberach «nd Zell am
Sarmersbach mehrere Bombe « ab. die aus freies Gelände
fielen und keinerlei Schade» anrichteten.

Beim Luftangriff aus Marseille
solle« die Verluste und Schäden außerordentlich groß sei».
insbesondere lauten die ans dem Rhonetal einlaufende »
Meldungen dahin, daß die Eisenbahnlinie Lyon—Marseille
nicht zu benutze » ist u» d daß die Hase»a»lage » in Marseille
aroßen Schaden erlitten haben.

Die „Tribuna " schreibt, mit Marseille habe Deutschland
einen der größten feindlichen Häfen und die am stärksten
ausgerüstete Seebasis für den französischen Verkehr im
Mittelmeer und nach dem Orient angegriffen . Bisher habe
sich der französische Verkehr mit der nordasrikanischen Küste,
mit Syrien , Palästina und der Türkei ungestört abgewickelt
mit dem Ergebnis , daß alle jene Menschenreserven , die die
Republik aus ihren kolonialen Besitzungen herausziehen
könne , nach Frankreich hineingeströmt seien . Ferner habe
Frankreich das Heer , das neun Monate lang als die Wey-
gandarmee bezeichnet wurde , ungehindert mit Lebensmitteln

und Kriegsmaterial versorgen können . Nun machten die
deutschen Bomben den Franzosen klar , daß der Krieg total
werde .

Was vom 1,2 Mill. Heer noch übrig blieb
Appelins spricht von einem ei«zig dastehende « Sieg :

„Von jener gigantischen Front , die von Antwerpen bis znr
Somme , von Ramur bis Calais a» die 50 000 Quadrat¬
kilometer maß . ist ein kleineZ- Siereck gebliebe« , das 20 Kilo¬
meter lang und 20 Kilometer breit ist «nd darin wimmeln
chaotisch die geschlagene», blutige « , halb entwaffneten Reste
dessen, was noch vor zeh » Tage » ein Heer von 1.2 Millionen
Mann mit 5000 Kanonen und 200 Generalen war ."

Der „Petit Parisien " bringt folgende Schilderung eine ?
englischen Offiziers über die Flucht aus Dünkirchen : Als
der Rückzug begann , hatten wir nicht einmal Zeit , einen
Wagen zu besteigen . Es galt , so rqsch wie möglich in höchstem
Tempo fortzueilen . Einer der Offiziere hatte irgendwo ein
Fahrrad aufgetrieben , auf dem er losfuhr . Ein anderer
Offizier war hinten aufgesprungen . So ging es vis zur
Küste. Der Strand war schon von Truppen überfüllt . Alles
gemischt durcheinander : Franzosen . Engländer . Die Soldaten
baten flehentlich darum , baß man sie mitnehmen möge . . .
Die deutschen Flieger stießen sehr niedrig herunter , um die
Schiffe zu bombardieren , die dicht an der Küste warteten . —
„Wir schoben uns auf eines der Schiffe , so dichtgedrängt , daß
keine Stecknadel hätte zu Boden fallen können "

, berichtete ein
anderer der Ueberlebenden . „Wir stützten uns gegenseitig .
Dies war gewissermaßen eine gnädige Vorsehung : denn ich
glaube , daß sonst keiner von uns fähig gewesen wäre , sich auf
den Beinen zu halten ." — „Das sind unsere Armeen ", so
schließt der Bericht , „die jetzt von einem erbarmungslosen
Kampf zurückgekehrt sind."

Rennaus und Petain an der Sommesront
Rom , 4 . Juni . Wie aus Paris gemeldet wird , ist der

französische Ministerpräsident Reynaud in Begleitung deS
Marschalls Petain und des Rüstungsministers Dautry zu
einer Besichtigungsreise an die Somme -Front gereist .

Ministerpräsident Churchill will he«te nachmittag im
U«terha«s zum englisch- italienische« Aoaflikt die Erklärung
abgebe« , daß alle einschlägige« Probleme a«s dem Berhand»
lnngsweqe zn lösen seien.

Die für das Jahr 1S42 vorbereitete Weltausstellung ist
von der italienischen Regierung ans Ersuchen des Jnternatio -
nalen Ausstellungsamtes auf unbestimmte Zeit verschoben
worden .

Blamensührer über Schandtaten der Engländer und
der verbrecherischen belgischen .Regierung"

Amsterdam . 4. Juni . Der Blamensührer Grammens schil¬
dert in der niederländischen Presse seine Erlebnisse in Flan -
dern , wo die Engländer bei ihrem Rückzug große Ver -
Wüstungen angerichtet hätten . Hunderte von Vlamen wurden
durch die frühere belgische Regierung gefangengesetzt und un -
erhört behandelt . Das Los vieler hervorragender Vlamen
sei unbekannt . Man befürchtet , baß sie nach Frankreich ver -
schleppt seien . Die Vlamen billigten die menschenfreundliche
und mannhafte Haltung des Königs ■und betrachteten die
geflüchtete Regierung als Verräter und Mörder . Flandern
sei entrüstet über das Wegschaffen ^ des Goldes durch die
sogenannte Regierung . Auch die Parteibonzen seien unter
Mitnahme der Kassen geflüchtet.

Englische Bomben sür französische Zivilbevölkerung
(PK .) Der Oye ist eine der unzähligen kleinen Flüßchen ,

die das Küstengebiet um Calais und Gravelines durchfließen .
Träge gleitet es um Gravelines und ergießt sich endlich zwi -
schen dem großen nnd dem kleinen Fort Philippe ins Meer .
Dieser kleine Bach hat eine traurige Berühmtheit erlangt .
Englands Flieger griffen auf der Eisenbahnbrücke vor Gra -
velines deutsche Panzer an , ohne Rücksicht darauf , daß die
Brücke und auch die breite Berkehrsstraße von französischen

Zwei Deutsche den Engländern in Dünkirchen entkommen
lPK .1 „Me in ei«em brennenden Kino steht'S dort drinnen

ans . Alle Engländer sliichte « z«m Hase« , seile« fich an de«
Schisse« selbst hoch « nd ziehe» ihre Päckchen Habe mit « ach.
Jeder will zuerst auf dem Schiff sei« . Dazwischen tö«e« die
Sirenen der nervöse« Kapitäne u» d das Gehe» ! der Hupe».
Da »» wieder krepieren in diesem Lärm die dentschen Gra »
naten und die Bomben der deutsche« Stukas , ei« wildver -
störter Hausen, der nur darauf bedacht ist. sei» Lebe » aus die
bestmögliche Art in Sicherheit zn bringen . Dabei traten
natürlich wir in englische Gesangenschast geratenen deutsche»
Soldaten artomatisch in den Hintergrund . Wir hatten so die
Möglichkeit, uns dünn zn machen ."

So berichtet uns ein junger , ans Dresden gebürtiger Pio -
nier , ter mit einem Kameraden zusammen das Mißgeschick
hatte , bei Lillers in Gefangenschaft zu geraten . Zuerst hat
man die Seiden einem scharfen Kreuzverhör unterzogen . Als
das nichts fruchtete , hat man sie

mit Handschellen zusammengekettet. )
wobei je eine Hand frei blieb und nun hat man sie kreuz und
quer in Dünkirchen herumgefahren , anscheinend um sie über
die wirkliche Lage irrezuführen . Auf dieser Fahrt erkennen
sie , daß von Dünkirchen nicht mehr viel übrig ist . Es breynt
und qualmt und raucht an allen Ecken . Ueber den Straßen -
zügen liegen die Trümmer ungezählter geborstener und zer¬
schossener Häuser . Kaum , daß noch ein paar Straßen über -
Haupt für den B>erk«hr verwendet werden können . Jede
Granate verursacht neue Panikstimmung . Das deutsche Artil -
leriefeuer aber zeigt unseren Pionieren ungefähr den Ver -
lauf der Front an und aibt ihnen weitgehendste Orientierungs -
Möglichkeit . Je näher das Feuer herankommt , desto mehr

wächst die Panik . Franzosen und Engländer verlassen in
überstürzter Flucht an den vorgeschobenen Stadtrandstellnn -
gen die Kolonnen , schmeißen rasch noch ein Streichholz in die
Tanks und

sprengen die Wagen i» die Lust
oder fahren sie in die Straßengräben . Si « selbst schwingen
sich auf ein ungesatteltes Pferd und reiten in wilder Eile
nach dem Hafen .

Die beiden Dresdener wollte man eigentlich auch nach Eng -
land einschiffen. .^Jeder von uns bekam zwei Mann Be -
wachung mit . Als wir aber dann im Hafen ankamen , war
die Schreckstimmung derart , daß die Wachtposten nicht mehr
so recht auf uns achteten, und wir hatten ja nun wirklich kein

Gefangenen und von flüchtender Zivilbevölkerung verstopft
war . Der Angriff , dem auch eine tapfere deutsche Panzer -
besatzuug zum Opfer fiel , kostete über 30 französischen Ge -
fangenen und Zivilisten , darunter drei Frauen , das Leben.

Es ist ein trauriges Geschäft, das die Bevölkerung von
Gravelines jetzt zu verrichten hat . Längs der Straße ist
ein großes Massengrab für die von den Engländern ermor -
beten Franzosen ausgehoben worden . In Decken gehüllt ,
liegen die Opfer am Straßenrand und werden mit kleinen
Karren zu ihrer letzten Ruhestätte gefahren . Ihre ganze
Habe : einige kleine Pferdewagen und einige Kraftwagen mit
Bettzeug und Kleidungsstücken , ist zertrümmert und liegt in
den Straßengräben und in der Oye . Es ist ein selbst für
einen Soldaten entsetzlicher Anblick. Die Franzosen von
Gravelines werden die Tat ihrer Verbündeten an der Oye-
Brücke nicht ^vergessen .

Lord Gort um ein Saar der Gefangenschaft
entkommen

Stockholm. 4 . Juni . „Svenska Dagbladet " berichtet auS
London , daß der Oberbefehlshaber der britischen Streitkräfte
in Frankreich , Lord Gort , um ein Haar von den Deutschen
gefangengenommen worden wäre . Zu einem Zeitpunkt , als
das britische Hauptquartier nach Hazebrook verlegt worden
sei , seien eines Morgens von einem Stabsoffizier drei deutsche
Panzerwagen in einer Entfernung von nur 400 Meter qe-
sehen worden . General Gort sei sofort verständigt worden ,
und man habe beratschlagt , was am besten zu tun sei. Ein
englischer Soldat habe Schüsse auf die Panzer,vagen ab-
gegeben . Er sei aber von Lord Gort darauf aufmerksam
gemacht worden , daß man mit einem Gewehr kein« Panzer -
wagen zum Stehen bringen könne , sondern im Gegenteil nur
die Aufmerksamkeit des Feindes auf sich zieh«. In dem
Bericht des schwedischen Blattes aus London wird nicht mit -
geteilt , auf welche Weise sich der britische Oberkommandierende
ger « ttet hat .

Das Schreckensregiment des Juden Mandel
Stockholm . 4 . J »»i . Der Pariser Berichterstatter vo«

„Svenska Dagbladet " meldet, daß i« Paris wieder ei»e Reih«
vo» zum Tode verurteilter Persone « erschösse« werde« solle«,
darunter der Senatsstenograph Amonrelle .

Bei einem Raubüberfall im Zentrum Mailands wurden
aus einem Juwelierladen Edelsteine im Wert « von 2.5 Mill .
Lire geraubt .

Interesse , als Schaustücke nach England zu gehen oder uns
gar darum zu reißen ."

In dem wilden Gedränge konnten sich beide langsam von
ihrer Bewachung entfernen . Irgendwo griffen sie sich ein
paar englische Regenmäntel , um nicht als Deutsche erkannt
zu werden , und dann — ja dann — Richtung deutsches Artil¬
leriefeuer . Ganz nahe <rtt den Hafenanlagen steht ein eng-
lischer Panzerspähwagen vollkommen fahrbereit , nur der
Schlüssel fehlt , aber ein Nagel ersetzt ihn . Und dann geht es
in rasender Fahrt durch die lichterloh brennende Stadt über
die Trümmerhaufen nach dem Ausgang . Wir mußten ordent -
lich wuchten ; denn die Karre war schwer zu schalten, und
schließlich haben wir ja selbst noch nie einen Panzerspähwagen
gefahren . Aber es ging .

Mit voller Fahrgeschwindigkeit am erste« fra«zösische«
Posten vorbei .

Ihm werfen sie einig « Brocken in englisch zu , die sie während
ihrer dreitägigen Gefangenschaft aufgeschnappt hatten und die
die Franzosen natürlich nicht verstanden . Aber es erschien
glaubwürdig . Mützen hatten sie ja keine mehr auf . Der
Franzose nahm sie vollauf für Engländer . Auch der zweit«
französische Posten ließ sie anstandslos passieren .

Jetzt allerdings kam das größte Pech. Ein Ruck, und der
ganze Karren liegt im Straßengraben , und dazu noch bei
Nacht. Jetzt kann sie nur noch ihre eigene Frechheit retten .
In rasender Geschwindigkeit kommt ein französischer LKW.
Sie packen ihn , schwingen sich hinten auf und schmeißen den
Franzosen ein paar englische Brocken hin . Die Franzosen
schweigen « twas mürrisch — gegenseitige Verständigung nicht
möglich . Nun biegt auch der Wagen wieder nach links ab
und entfernt sich von der für sie richtigen Entfernung . Also
springen sie ab , gehen in aller Seelenruhe ein püar hundert
Meter im Schritt , um nicht aufzufallen , und machen sich dann
in die Büsch « . Sie haben sich ein gutes , nicht einzusehendes
Gelände hinter ein paar dicken Fichten ausgesucht . Die ganze
Nacht hindurch können sie jetzt das Mündungsfeuer der Artil -
lerie beobachten . Am nächsten Tage weiter , quer durch kleine
Kanäle , über die sk wegschwimmen oder springen müssen.
Manchmal treten st« zu kurz und stehen plötzlich bis an ben 8erta ( D .«- - ^ un . scria, s « v».
Hüls im Wasser. . Karlsruhe t. B . Verlagsleiter : Arthur Petsch .

In der nächsten Nacht trafen si« nach einem einstündigen | HauptschrlfUeU-r und ver- ntw <-rN «ch für VolitH : Dr, (Inn Sal» ar s » t« » tr!
Marsch auf die deutschen Borposten und wurden bei unseren i ® ten»ertretn v-s Saupi 'arim -ii »- ? und veramworm« flb «uiiu ._ umec.

m : t a .n rr „ I hliltuni, . den ©efmatrcll Hilf Tporl fciibcrt loerriftiiit» fiil den « ladlleil :
Gruppen nw V" UO oenrustl . . Alois Richardt . sllr Kommunales. Briefkasten . Gerichts , und Vereinsnachrichten :

Kriegsrer ' ^ .' rstatter von Jmhoff . ! Sau viuder , kür dea Anzeigenteil : Franz Sathol. all » tu KirlS'-ahe.

Bessere Cigaretten
Zug für Zug
genießen *)

ATIKAH 5flr

^ Bessere Cigaretten regen Sie zum langsamen Rauchen an. da»
erwiesenermaßen viel bekömmlicher ist.
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Uli Von Mittag zu Mittag
Kein Opfer ist zu groß

,He entschlossener und härter wir all« die Opfer
auf uns nehmen , um so sicherer werben wir jenen
Frieden erringen , den unser Volk erstrebt .

*
Adolf Hitler .

Kein O v f e r ist uns zu groß , um es nicht für Deutschlands
Größe und Zukunft zu bringen . Schon kann jeder von unS
erkennen , wie stark und überlegen uns diese in den Jahren
des Aufbaues geübt« Opserbereitschaft gegenüber den ver -
kalkten Geldsäcken an der Thmese und Seine macht. Sie ,
Sie unseve Opsersreudigkeit , unseren freiwilligen Verzicht
auf manche Annehmlichkeiten des Lebens nie verstehen konn-
ten , versuchen heute , nationalsozialistische Maßnahmen nach -
»« ahmen und ihre Völker zum Opferbringen aufzurufen .

Ihr Appell kommt zu spät. Er wird noch dazu ungehört
verklingen , weil jene Völker ihren Regierungskasten die Be¬
rechtigung versagen werden , zu einer sittlichen Haltung auf -
»»rufen , Sie sie selbst niemals gekannt und geübt hab«n.

Wir aber sind unserem Führer dankbar , daß er uns daS
Wissen gab , durch unsere Arbeit und unsere Opfer mitbaueu
zu dürfen an Grohdeutschlands Größe und Herrlichkeit . Wir
wollen daher gern das eine oder andere missen, wenn wir
erfahren , daß unser Verzicht die Schlagkraft unserer Waffen
stärkt . Wir wollen in diesen Tagenuns würdig
« rweisen unseren Soldaten . Zusammen mit ihnen
wollen wir in dieser Zeit unseres größten Entscheidung ?-'

kampfes eine stahlharte Einheit bilden , die für den Sieg und
für die Zukunft Großdeutschlands alles zu bringen entschlos-
fen ist. •

Reicksstraßensammlung für öaS Iugendherbergs-
werk unö die HA am 8. und 9. Juni

Der Reichsverband für deutsche Jugendherbergen ver -
anstaltet am SamStag . 8. Juni , und Sonntag . 9. Juni , im
ganzen Reich eine Straßensammlung , die durch den
Kührer . das Reichsinnen - und das ReichSnnterrichtSministe -
rium genehmigt ist. Das Ergebnis der Sammlung ist für
das Jugendherbergswerk unö die Hitler »
tu gend bestimmt . Die Sammlung besteht aus «iner Stra -
ßensammlung mit Büchsen und Glasabzeichen , die sechs ver -
schiedenfarbige Runen auf weißen Glasplatten darstellen , und
einer Wertmarkenhestesammlung . die durch die Schulen geht
und im Kreise der Bekannten der Schulkinder durchgeführt
wird . Die Sammlung steht unter der Parole : „Für den
Frieden geschaffen, im Kriege bewährt " und unter der wei -
teren Parole „Gesunde Jugend , wehrhaft Volk".

Rauchverbot in feuergefähröeten gewerblichen
Betrieben

Der Reichsminister des Innern hat am 28. Mai ein«
Polizeiverordnung erlassen , nach der das Rauchen in
feuergefährdeten gewerblichen Betrieben
mit sofortiger Wirkung verboten wird . Die
unter das Rauchverbot fallenden Betriebe der Betriebsteile
werden von den unteren Verwaltungsbehörden im Ein -
vernehmen mit den zuständigen Gewerbeaufsichtsämtern und
den zustänidigen Dienststellen der Wehrmacht bestimmt . In
diesen Betrieben haben die Betriebs -führer an geeigneten
Stellen ein Schild anzubringen , in dem aus das Rauchverbot
hingewiesen wird .

Wer vorsätzlich ober fahrlässig dieser Polizeiverordnung
zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft , soweit nicht nach anderen
Strafvorschnsten eine höhere Strafe angedroht ist.

Karlsruher LerMaltungea
« abische * Tiaaistheater Im « rohen Hau « gelangt »eilte abend um

20 .00 Uhr alz fl. Vorstellung des Volkstümlichen VnrstellunaSrinaes die
c »ut Aufführung . Morgen abend um

20 .00 Uhr geht die komische Oper „ Der Bardiervon Sevilla ' »on
Rossini m Szene .

Die Residenz .Lichtfpiele zeigen ad heut - den Siegel -Monovolstl « „Ren .
"

S 0 "
ro r? wirken mit : Adele Sandrock . Leo Slejal , Magd -

Schneider , Wolf Aldach-Retth u . a . Dazu die Tobis -Wochenschou.
9ü? e!,

" 9?
' b

^ U
r
nb 1 ' f ^ a

,
u6ur.9 ?f iflen "6 ieut « 6iS einschl . Donner »,

tag den Bavaria -Film „ Fasching . Im Beiprogramm die Wochenschau.

Kupferner Selbstbetrug / Pfenmghamjtervr schädigen sich
un » die Allgemeinheit

In den letzten Wochen und Monaten sind verschiedene
Münz « n ausgerufen und eingezogen worden
wegen des Gehalts an kriegswichtigen Metallen . Sie wurden
durch die Ausgabe neuer Wertzeich ^ l aus weniger wichtigen
Rohstoffen ersetzt. Es handelt sich ausschließlich um kleinere
GeÄsorten . Trotz dieser Veränderungen ist der Umlaus an
kleineren Geldsorten ausreichend , so daß irgend eine Ver --
knappung in der einen oder anderen Geldsorte normaler -
weise nicht möglich ist . .

Wenn sich dennoch in der letzten Zeit ein Mangel an Klein -

geld bemerkbar gemacht hat , so müssen dafür ander « Gründe
maßgebend sein. So werben zum Beispiel viele Volksgenos -

sen — um nur einen der möglichen Gründe anzuführen —

dazu übergegangen sein , die Kupfermünzen 6 « ifeite zu
legen , di« ihnen beim Kauf der täglichen Bedarfsartikel zu-

fließen . Da durch die auf dem Verordnungswege vorgeschrie -
bene scharfe Kalkulation der Preise sich weit häusiger als vor
dem Krieg Pfennigbeträge ergeben , ist die Kupfermünze e,n
weit gangbareres Zahlungsmittel als vorher . Es reizt natur¬
lich die Hausfrau , nuumehr die Kupfermünzen , di« durch ihre

Hände gehen , zu sparen , ein« Erwägung , aus die sie früher
nicht gekommen ist . weil bei der geringen Anzahl der Kupfer »

münzen , die in ihre Hände kamen , sich ein solches Sparsyste «
auch aus längere Sicht nicht gelohnt hätte .

Es wird zweifellos auch solche Volksgenossen geben, die
Kupsermünz «n und kleinere Geldsorten so systematisch fest-
halten , daß man hier nur von Hamsterei sprechen kann .
Ein solches Verhalten ist durch die Kriegswirtschastsverord -

nung vom 4. September 1939 als strafbar gekennzeichnet ?
es heißt dort : „Wer Geldzeichen ohne gerechtfertigten Grund
zurückhält . wird mit Gefängnis , in besonders schweren Fallen
mit Zuchthaus bestrast .

"

Wer Geldsorten , gleich ivelcher Art , insbesondere aber
Kupfermünzen und kleine Wertzeichen , festhält und dem Ver -
kehr entzieht , stört unter Umständen das Wirtschaftsleben er -
h e b l i ch . Schwierigkeiten ergeben sich insbesondere beim
Einzelhandel und bei den Verkehrsunternehmen , die ohne
ausreichende Menge Kleingeld den Betrieb und Verkehr nicht
ordnungsmäßig abwickeln können .

Blick überSladt
Ehrung eines der ältesten deutschen Pkotographen

Bezirksinnungsmeister Th . W . S ch u h m a n n . Karlsruhe ,
scheidet , nachdem er das 73. Lebensjahr vollendete , aus sei -

nem Amte als Bezirksinnungsmeister und gleichzeitig aus
dem Obermeisteramte der Photographeninnung Karlsruhe
aus . Er wurde gleichzeitig von Reichsinnungsmeister Pg .
Burkhardt in den eug « ren Beirat des Reich sin -

nungsm ei st ers berufen . Pg . Schuhmann gehört « in«r
der ältesten deutschen Photographenfamilien an .

Mitte der 90er Jahr « gründet « er die Vereinigung d«r
Karlsruher Fachphotographen . In der Erkenntnis , daß nur
im Zusammenschluß das Handwerk weiter vorangebracht
werden konnte , gründete er den Badischen Photographischen
Bund Ä »äter war er Mitglied des Kuratoriums der Mint -

chener Schul «. Trotz seines Alters war «r während der
Kampfzeit stets in vorderster Linie bei der SA . In der
DAF ist Pg . Schuhmann Gaufachschaftswalter .

Pg . Schuhmann hat das ihm seinerzeit übertragene Amt
als Vezirksinnungsmeister mit ganzer Kraft und voller Hin -

gab« für die Förderung des Photographenhandwerks auS -

geübt . Wenn Pg . Schuhmann nunmehr fein Amt als Be -
zirksinnungsmeister unö Obermeister der Innung niederlegt ,
so ist durch die Berufung in den engeren Beirat dafür Ge -

währ gegeben , daß seine tiefe Kenntnis und große Ersah »

rung aus allen Gebieten weiter dem deutschen Photographen -
Handwerk zugute kommen . Der scheidende BezirksinnungS -
meister erhielt das Recht zum Tragen des goldenen Amts -
abzeichenS.

Alusmodell . .Ikarus" flog « Kilometer
Wer fand de« Rumpf ? #

Die Modellslugarbeitsgemeinschast des Sturmes 6/80 ,
Karlsruhe , führte aus einem Gelände bei Neureut eine Flug -
Übung durch . Hierbei ist ein Flugmodell vom Typ „Ikarus "

auf Strecke gegangen . Das Flugmodell entschwand nach einer
Flugzeit von 7 Minnten in einer großen Kumuluswolke ,
der Sicht . Längeres Absuchen des Gelände » blieb erfolglos .
Das Flugmodell wurde in der Wolke von kräftigen Böen er-
faßt und montierte ab . Di « Trqgfläche wurde beim Städt .
Elektrizitätswerk am Rheinhafen gesunden . Der Rumpf
muß Über dem Stadtteil Mühlburg niedergegangen sein. Das
Flugmodell wurde von dem 13jährigen Pimpfen Manfred
Rau , Karlsruhe , Kaiserallee 25b . erbaut . Die Bauzeit betrug
über 70 Stunden . Das Flugmodell wurde am Sonntagmorgen
fertiggestellt . Es hat nur einen Start ausgeführt und ging
dann auf Strecke . Die Modellslugarbeitsgemeinschast des
Sturmes 6/80, Karlsruhe , bittet daher den ehrlichen Finder ,
den Rumpf an den Erbauer ober auf dem Büro des Stur -
mes 6/80 . Karlsruhe , Leopoldstraße 7a . abzugeben .

Frischkost entschlackt den Körper !
Der Frühling ist da ! Diese endliche Feststellung nach

harten Wintermonaten bewegt alle Menschen und zieht sie
hinaus in Gottes freie Natur »um frischen Grün der Wälder
und Wiesen ! Aber auch für die Ernährung ist diese Tatsache
nicht weniger ^begehrenswert , herbeigesehnt und bedeutungs -
voll. Wir können wieder noch mehr als bisher Frisch -
kost genießen ! Auf unsere Märkte komtnt frisches

Gemüse und bereits das erste Obst ! Viele dieser Frühlings »
boten wandeln als lustige Figuren , vom Reichsnährstand dar¬
gestellt , im Werbesenster des deutschen Frauen -
werkes , Karlsruhe . Kaiserstraße 101 . und verraten ihre
küchenmäßige Verwendung und ihren gesundheitlichen Wert .
Sie wollen und werden Eingang finden in jedes Haus und
gehören auch als bereichernde Beikost auf jeden deutschen
Tisch!

Schnellste Benachrichtigung der Angehörigen
bei Verlusten

Heute ist dafür gesorgt , daß alle Verlustmeldungen der
deutschen Wehrmacht sofort den Angehörigen von der Truppe
unmittelbar zugehen . Dadurch ist eine zuverlässige und schnelle
Benachrichtigung gewährleistet . Darüber hinaus aber gibt die
Wehrmacht - Auskunft stelle für Kriegerver .
luste und Kriegsgefangene in Berlin W 30,
Hohenstaufenstraße 37/38 , Auskunft an Angehörige . Hier sind
die Namen aller Gefallenen . Verstorbenen . Verwundeten und
Gefangenen . Vermißten usw. karteimäßig verbucht. Auf jedem
Postamt Großdeutschlands werden unentgeltlich Fragekarten
abgegeben , die von Angehörigen vuszusüllen und an die
Wehrmacht -Auskunststelle einzusenden sind.

Kurz notiert - kurz (Riefen
Zwei Radfahrer stießen am Langemarckplatz zusammen .

Einer von ihnen wurde verletzt ins Krankenhaus verbracht .
Der Schuldige hat unerkannt die Flucht ergriffen .

Ein Lieserkraftwagen von auswärts geriet in der Nähe
des Durlacher Tores in Brand . Den Insassen gelang es ,
noch rechtzeitig den Wagen zu verlassen . Beim Eintreffen d«r
Feuerschutzpolizei stand der Wagen hell in Flammen .

Feldgraue Litzen beim Heer . Wie das Oberkommando de»
Heeres bekannt gibt , wird zur Anpassung an den feldgrauen
Farbton der Fewbluse für Unteroffiziere und Mannschaften
nunmehr eine einheitliche Doppellitze aus feldgrauer Zell -
wolle mit mausgrauen Mittel - und Anßenspiegeln eingeführt .
Die bisherigen aluminiumfarbenen Doppellitzen mit bläulich -
dunkelgrünen Mittel - und Außenspiegeln sind aufzubrauchen .

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt : Deutsche Gsmnastil für Frauen im Salmen um 0.00 Uhr . Lei»

besübungen für die Frau Gutenbergschule um 20.00 Ur . Frlhl . Gymnastik
für Frauen und Mädel Helmholtzschule um 20.00 Uhr.

Deutsches Bollöbildungsiverk — Fremdsprachen : Italienisch Gtufe »
«Fortgeschrittene ) , heut - Dienstag , 4. Juni , 20.30—22.00 Uhr in der Helm¬
holtzschule. Kaiserallee 8.

Dichterstunde des Deiuschen Echesseibundes : Hnlte abend Dflnfllich 20 .30 Uhr
findet die näch !te DilMerstunde des Deutschen Scheffelbundes statt . Ort :
Karlsruher LebenSNersicherung, Eingang Südl . Hildapromenade . Staatsschau -
spieler Friedrich Prüter spricht Karl Heinrich Waggerl : „W a g t o i Ii e t
Tagebu ch" . Die Hörer des VolkSbildungswerkes zahlen SO Psg . statt l M .

Nach dem Rauchen

2 3Mveifia ,gebrauchen
In Apothekena Drogerieno.5Q u. 1.- RM

ANNS käme »
*

fiiH'clicni Hu rx
an « Rechte: Musarion Verlag , München

so. Fortsetzung
Guske schaute vorsichtig um die Kante des Felsens . Ueberall

blieb es ruhig . Die Grenzposten mochten annehmen , daß di«
Flüchtenden über die Grenze entkommen waren .

Froh aufatmend wandte sich Guske zurück. Von seinem
Freunde war nichts zu seheu.

„Hallo — Arnd !" rief er leise.
.Hier !" klang es kaum hörbar zwischen einem Gewirr

riesiger Felsblöcke hervor .
Langsam tastete sich Guske hinüber .
„Was ist — ?*
Da sah « r den Freund am Boden liegend , das Hemd auf -

gerissen . DuNkel quoll das Blut aus einer Brustwun ^e
hervor .

„Um Himmels willen — Arnd !*
„Still , Freund ! Es ist — ein Lungenschuß. Nichts mehr

zu retten . Hör . was ich dir sage , ehe ich nicht mehr sprechen
kann !" »

„Arnd ! Ich werde Hilfe herbeiholenV
„Die Grenzposten ? Nein . Mir kann niemand helfen. Nur

du noch — drüben in der Heimat .*
„Ich will alles tun , was Hu wünschest, lieber , alter Freund !"

• „Hör zu : Mein Vater ist schwer krank . Er liegt vielleicht
um diese Stunde schon im Sterben — wie auch ich. Du nimmst
meine Ausweise an dich , gehst nach Hamburg und wartest , bis
mein Vater nicht mehr ist . Dann übernimmst du — die Ree -
derei als Sohn des Schiffseigners Hennings —*

»Ich soll mich als Arnd Hennings ausgeben ?*

„Du mußt es ! Es gibt keine andere Möglichkeit ! Kehre
ich nicht heim , so fällt unsrem Gegner das Unternehmen i»

die Hände . Er wartet nur daraus ! Willst du mir versprechen,
meinen Wunsch zu erstillen ?*

„Ja , Arnd . Ich verspreche eS dir .*

„Danke . Ich wußte es , daß du di« schwere Ausgabe nicht
ausschlägst . Aber du mußt unerbittlich sest bleiben ! Es werden
Anfeindungen kommen ! Bevdächtigungen vielleicht. Du mußt
hart bleiben ! Nicht wanken — nicht — weichen, hörst du ?*

„Ich werde nicht weichen, Arnd !"

„Nun vernimm den Namen unsreS GegnerS : e» ist Gorvin
Scheiter , der Mann , der dich hassen und der dich vernichten
wird , wenn du auch nur ein einziges Mal Schwäche zeigst!
Ihm gegenüber darfst du nie , niemals nachgeben! Mag kom-
men — was da wolle . Fürchte nicht, daß man dich entlarvt .
Wir sehen einander ähnlich. Fünfzehn Jahre liegen zwischen
Meinen Hamburger Jugendtagen und — heute . Vater als
einziger würde in dir vielleicht einen anderen sehen — des¬
halb mußt du verborgen bleiben , bis mein Vater gestorben ist *

Ein heftiger Husten unterbrach die Worte öeS Sterbenden .
Die Anstrengung des Sprechens war zu groß gewesen. Gin
Blutstrom guoll auS seinem Munde .

Tränen rannen dem Freunde des Getroffenen auS den
Augen .

Noch einmal bewegte Arnd Hennings die Lippen . Ganz
nahe bracht« der Kamerad fein Ohr an den blutSedeckten
Mund . M < t

„Du — mußt fest — bleiben ! Versprich — «S mir — noch
— einmal *

,Zch schwöre «S dir , Arnd ! Ich werde die Reederei retten !
Du kannst mir vertrauen !*

Der Kops d«S Sterbenden sank hintenüber .
Ein letzter Seufzer — dann war alles zu End«.
Arnold Guske saß lange neben dem Freunde .
Im Osten bildete sich ein schmaler, heller Streifen am

Himmel . Da nahm Guske die Ausweise des Toten an sich,
legte eine der für die Flucht mitgenommenen Schlafdecken
über ihn und überschritt dann die ganz nahe gelegene Grenze .
Bei Tagesanbruch würden die Grenzposten die Blutspuren
und den toten Flüchtling finden . In russischer Erde würde
man ihm ein Grab bereiten .

Unangefochten erreicht « Arnold Guske die Stadt Mukden .
Er hob die Ersparnisse , die sein Freund und er hier hinter »

legt hatten , ab und fand bald darauf eine Gelegenheit , nach
England auf einem Frachter zu kommen. Wenige Tage fpä.
ter — nach seiner Ankunft in London , fuhr er aus eine «
amerikanischen Dampfer nach Bremen . Von dieser Stadt rni
benutzte er einen Mietkraftwagen , der ihn nach einer Vor -
stadt Hamburgs brachte . Hier mietete er ein bescheidenes
Zimmer .

Nach vorsichtig eingeholten Erkundigungen erfuhr Guske .
daß der Reeder HennningS noch lebte. Aber zwei Wochen
später erschien seine Todesanzeige in allen Hamburger Zei -
tungen . Die Stunde der Entscheidung war gekommen.

Arnold Guske übernahm in harter Entschlossenheit die
Pflicht , die ihm der sterbende Freund aufgetragen .

XIX.
Singend streicht der Meereswind durch die hohen Gräser

von Hille -Hallig .
Zwei Menschen sitzen Hand in Hand aus der Höhe des

kleinen Eilandes .
Der Mann schweigt nun . Sein Leben ist vor dem Mädchen

ausgebreitet wie ein großes , offenes Buch. Es gibt keine
Frage mehr , die der Lösung bedürfte . Es ist auch kein Rätsel
mehr um ihn , der nichts verschwieg in dieser Stunde von dem.
was seinen Weg bestimmte .

Langsam wendet sich der Blick des Mädchens ihm zu. Nicht
Enttäuschung , nicht Bestürzung oder Abweisung sieht er in
diesen klaren , hellen Augen , sondern ein fast schalkhaftes, sröh -
liches Blinken .

.Mie soll ich dich nun nennen . Liebster?* fragt Blanka
leise .

„Das mußt du selbst entscheiden —*
„Für mich gibt es nur einen einzigen Menschen, den ich

liebe , und der heißt — Arnd . Arnd sür alle Zeiten !"
„Blanka !* ruft der Mann fubelnd aus . „Du zürnst mir

nicht mehr ? Du liebst mich auch jetzt noch ?"
„Warum sollte ick dich plötzlich weniger lieb haben als vor -

dem ?" klang es zurück. „Ich habe mich nicht in einen Namen ,
sondern in « inen Menschen verliebt . Ein Name kann sich
wohl sehr rasch wandeln , ein Mensch in seinem Herzen aber
nicht !"

(Fortsetzung folgt )
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Schalke — Fortuna in Leipzig
Tie Fusttall -Grupvenendsviele am 9. Juni

Am 9. Juni gibt es in den Gruppenfpielen zur Deutschen Fußballmeister «
fdmft 1940 zum ersten Male ein volles Programm . Es Wersen acht Vor -
rundentreffen ausgetragen , wobei in Mannheim , Frankfurt/Main , Fulda ,
Leipzig . Hannover , Jena , Graslitz und Königsberg gekämpft wird . Das Haupt ,
tteignis dieses Tages wird das Zusammentreffen der beiden führenden West-
deutschen Mannschaften FC , Schalle 04 und Fortuna Düsseldorf in der
Gruppe 3 sein , das in Abänderung der ursprünglichen Pläne nach Leipzig
anberaumt wurde . Hier dürfte die Vorentscheidung im Kampf um den Grup -
Pensieg fallen , die unter Umständen auch die endgültige sein wird . In der
fußballfreudigen Reichsmessestadt wird das Treffen seine Anziehungskraft nicht
vei fehlen . Auch das zweite Spiel dieser Gruppe zwischen dem Mülheimer SV .
und dem . Hefseniueister SC , 03 Kassel wurde aus dem Westen verlegt und
nach Fulda angesetzt und hier in der alten hessischen Fußballhochburg sicher -
lich auch einen würdigen Rahmen finden . Weiterhin sind aus dem Spielplan
des 9. Juni noch die zwei Spiels der Gruppe 4 in Frankfurt/M . zwischen
Kickers Offenbach und 1. FC . Nürnberg und das reizvolle Mannheimer

Rückspiel zwischen TB , Waldhof und Stuttgarter Mckert hervorzuheben . Im
einzelnen lautet der Spielplan :

Gr » p>>« la
in Kiinigsber » : VfB , Königsberg — Union Oberfchöneweide (Schiedsrichter

Sauer , Stettin ) :
Gruppe Id

in Graslitz : NSTG , Graslitz — B/R . Gleiwitz cSchau , Chemnitz ) :
Gruppe 2

in Hannover ( Arminiaplatz ) BfL . Osnabrück — Dresdner SC , (Scheidt ,
Hagen ) :

in Jena : 1. SV . Jena — Tv ^ Eimsbüttel ( Stark , München ) .
' Gruppe 3

in Leipzig (BfA, -Stadion ) FC , Schalke 0« — ' Fort . Düsseldorf (Weingärtner .
Offenbach ) :

in Fulda : Mülheimer SB , — SC . 03 Kassel (Pennig . Mannheims :
Gruppe 4

in Frankfurt/M . (Sportfeld ) : Kickers Osfenbach — 1. FT . Nürnberg (Billig ,
Siegmar ) :

in Mannheim : SB . Waldhof — Stuttgarter Kickers ( Fink . Frankfurt/M .)

Träger des Ritterkreuzes
Cfurnpiafieget Alfred « chwarzmann (Fürth )

Wieder ist ein deutscher Sportler vom Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreu ? ausgezeichnet worden .Der zweifache Olympiasieger im Turnen . Oblt , Alfred Schwarzmann .Kompanieführer in einem Fallschirmjäger -Regiment . hat beim Unternehmen
Nordholland mit seiner Kompanie die Schlüsselstellung in der holländischen
Stadt Catwahk trotz schärfsten Widerstandes des Feindes genommen und ge .
halten , obwohl er im Verlauf des Kampfes schwer verwundet wurde . Für
diese tapfere Tat wurde der erfolgreiche deutsche Sportsmann mit der höch .
steil Kriegsauszeichnung belohnt . Nach Oberleutnant Meißner , der gleichfallseinem Fallschirmjägerregiment angehört , ist Oberleutnant Schwarzmann der
zweite Vertreter des deutschen Sports , dem das Ritterkreuz verliehen wurde .

Hermann Linnenbach (Karlsruhe ) , Badens Fußball -Fachwart und alter
Phönix . Spieler , vollendete am 3. Juni sein 50. Lebensjahr . Gegenwärtig steht
Hermann Linnenbach als Hauptmann der Luftwaffe unter den Fahnen ? im
Zivilleben ist er Direktor der Badischen Landesturnanftalt in Karlsruhe .

Ein entzückendes Lustspiel mit großer Besetzung :

Adele Sandrock , MagdaSchneider
Leo Slezak , Wolf AlbachsRetty , Gg . Alexander
Llzzl Holzschuh , Frilj Odemar , Rudolf Carl u.a.

Dazu die neueste Tobis -Wochenschau !

Beginn , 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr . Jugendlidie nicht zugelassen .

RESI

Pickel ,
Sommer »
sprossen .
Warzen .
Leber -
kecken

werden schnell , radikal , schmerzlos and ohne
Narben (modernstes und sicherstes Verfahren )
garantiert mit der Wurzel für immer entfernt .
Neu : Original - Vibr . - Rotations » Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen früh¬
zeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne ich in kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher
Telefon 6128 Modarne Koimeftk Telefon 6128
Sprechst . von 9 —12 und 14 —19 Uhr . Mont . n . Samst . gesdil .

jetzt Bismarckstraße 37 "

Das Tagesgespräch von Karlsruhe I

Der fuchs von Qlcnavvcn
mit - Olga Tschechowa — Carl Ludwig Dlehl — Ferdinand Marian
Friedrich Kayßler . Im Beiprogramm !

Die neuesie uiociisnschau .pallgloria Beginn : 3 .40 , 6 .00 . 8 .30 Uhr
Jugendl . über 14 Jahren zugeiass .

Ihre Vermählung geben bekannt :

Hans Kissel
Mathilde Kissel

geborene Heyn

Karlsruhe 4. Juni 1940 Kaisersiraße 150

Lustfchutz-Retkungsftelle
Die Luftschutz -Rettungsstelle Ecke Karl - unö

Gartenstraße wird ab S. Juni nachmittags in
öas Sammlungsgebäuöe lFriedrichsplatz ) ver -
legt .

Karlsruhe , den I. Juni 1940.
Der Polizeipräsident .

Bekanntmachuns

GiervevteUuns
Auf den vom 3 . bis 30 . Juni 1940 gül¬

tigen Bestellschein der Reichs - Eierkarte
werden für jeden Bersorgungsberechtigten
auf den Abschnitt a = 5- Eier in der Zeit
vom 5. 6 . bis 30. 6. 1940 ausgegeben .

Der Landrat Karlsrnhe .
Der Landrat Bruchsal.
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Stellenangebote

Arbeiterinnen
in Dauerftelluns sefuchl

Großwäscherei - Färberei

Kaiserallee 37 .

Empfehlungen
Anfertigung vorn .

Damen-Kleider
Mäntel u .Com »lets ,
auch getr . Stoffe
werden nach neuen
Modellen umgearb ,

A , Fusenit ,
Herrenstr . L4, II , S ,

zum sofortig . Ein -
tritt gesucht , Bor -
zustellen bei :

Schuh - Danger
Kaisers » . 161.

Gaststätte „ Prinz Karl "
jeweils

Miiiwochsgeschlossen

/DE

Gesichtshaare

läßt abch bei bestem Material
vorzeitige Abnutzung eintre¬
ten . Nur aufmerksame Pflege
und sofortige Beseitigung
selbst kleiner Mängel können
Betriebsstörungen vermeiden .
So ist es auch beim mensch¬
lichen Körper . Sollte es daher
nicht für jeden bei erhöhter
Inanspruchnahme erste Pflicht
sein , rechtzeitig für Ergänzung
der Kraftreserven zu sorgen ,
um Widerstandsfähigkeit und
Schaffenskraft zu erhalten ?

OKASA
hat sich hierzu seit vielen Jah¬
ren bestens bewährt . Enthält
es doch lebenswichtige Hor¬
mone und Vitamine , unent¬
behrliche Bio-Mineralien und
das nervennährende Lecithin .
Okasa sichert die Leistungs¬
kraft , stärkt die Nerven und
erhöht so die Lebensfreude .

100 Tabletten Okasa -Silber für den Mann 8,80 , Gold für
die Frau 9,50 , In Apotheken . Zusendung der ausfuhrt .
Broschüre und Gratisprobe veranl . gegen 24Pfg . für Porto
HORMO - PHARMA , BERLIN SW ISO KOCHSTRASSE , «

Karin Hardt , Hilde Körber
Lotte Lang , Gustt Wolf , Hans
Nielsen , F. E . Fürbringer u .a .m.

Der bunte Rausch des Münchener Faschings , die larte Beseeltheit
eines liebenden Mädchens , und das wechselvolle Auf und Ab
verschiedener Menschenschicksale sind die hervorragenden Merk¬
male dieses Films , der 2 Stunden heiterste Unterhaltung vermittelt

Amtliche Anzeigen
( SImtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Heugrasvergebun ».

Das Domänenamt Karlsruhe vergibt
im Wege d «r Handabgabe das Heu -
graserträgnis von

1« Iis Wiesen der Gemarkung
Grötzingen , am Donnerstag , den
6. Juni 1940 , vormittags 9 Uhr , im
Ochsen in Grötzingen
und von
48 ha Wiesen der Gemarkung
Karlsruhe -Rllvvurr , am Freitag ,
den 7. Juni 194k , vormittags 9 Uhr ,
im Eichhorn in Rüppurr .

Karlsruhe , den 1. Juni 1940.
Domänenamt Karlsruhe .

Kaufe aus Privat

Pianos - Igel
zu reellen Preisen ,

Piano . Haus

Rob . fr. Schu/artz
Frankfurt a . M . ,

An d. Hauptwache 1,
Fernfpr . LS 864.

Gebrauchte

ElD
in gutem Zustande ,
mögl . mit Schlauch ,
zu kaufen gesucht ,
Angebote unt , 1000
an die Bad . Presse ,

Jugendliche nicht zugelassen I

Nur noch bis Donnerstag die neuesten B'ldberlcht « der

Rekordwochenschau von den westlich . Kriegsschauplauen

Vorstellungen : 5 .00 , 6 . 30 , 8 . 30 • Vorstellungen : 4 .00 , 6,15 , 8 .30

hilllilrtHfl
nfoirftlSÄokwBiflBuls

. " " W -

für bessere Arbeiten , evtl . Far -
bendrucker , für sofort gesucht .

Wilhelm Bürger
Buchdruckerei ,

Karlsruhe , Körnerstraste 47.

Suche zum baldigen Eintritt

jg. Verkäuferin
in Metzge ^ i -Filiale .

Wein , Bahnhofstr. 44

Zu oermieten

mit Bad und fließ . Wasser , sehr gut
möbliert , an berufstätigen Herrn zu
verMieten , Touglasstrasie 18, 2 Trepp .

4 Zimmer
Küche , Bad , Zeit -
tralheizung . Kaiser -
straße 26 , 3. Ober¬
geschoß links , auf
l . Juli zu vermiet .
Monatliche Miete
RM . 95 .80 . Nähe >
res durch

A . Reimann .
Hausverwalter ,

Kaiserftrafte 211,
Telefon 228V,

4 Zimmer
Kiiche , einger . Bad ,
im Hause Kaiser -
straße 154, I, ' Ober¬
geschoß . auch als
Büro geeignet , ver
sofort zu vermiet .
Näheres durch

A. Reimann ,
Hausverwalter ,

Kalsersirane 211
Telefon 228p.

Mietgesuche

Suche moderne , sonnige

3 Zimmerwohnung
mit eingerichtetem Bad . Zentral , »der Etagenheizung .
Angebote mit näheren Angaben unter Nr . 6392 an
die « adifche Presse erbeten .

Laden
im Hause Zihriw
gerstr , 82. auf 1.
August zu vermiet ,
Monatl , Miete 50 .•
R !P . Näheres d

N . Reimann .
Hausverwalter ,

Kaiserstraße 211,
Telefon 228V.

Werkstatt
im Haufe Adler -
str , 28 zu vermiet
Näheres durch

A . Reimann .
Hausverwalter ,

Kaiserstraste 211,
Telefon 2280 ,

Weltzienstrasie 6
ist eine moderne

mit Küche . Bad u .
Mansarde auf sof ,
od , später üu verm .
Näheres : Weltzien -
stratze 6, 2, Stock .

Gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer
mit 2 Betten und
Badbenützung . sof ,
zu vermieten .
Kirkel 25a , Ecke
Ritterstr , Zu erfr ,

im Laden der
Schuhmacherei .

Eingang Ritterstr ,

Out möbl . Zimmer
auf sof , od . fpätei
zu vermieten . Khe .,

Hirschstr . 66, III ,

Kl . Zimmer
zu vermiet . Lessing¬
straße 10, pt, , Khe ,

Immobilien

Wirtschaft
„ zum Neuen Saal¬
bau " , Bachstr , 69,
mit Z-Zimm, »Woh « . ,
auf t , Juli zu
verpachten . Näh , d,

A . Reimann ,
Hausverwalter ,

Kaiserftrafte ZU ,
Telefon 228V,

Kaufgesuche
Kleiner

zu kaufen gesucht ,
Angebote unt . 6396
an die Bad , Presse ,

gebr, , guterhalten ,
zu laufen gesucht ,
Angebote unt , 639 !
an die Bad . Presse ,

Zu verkaufen

filallsH!
Größe 41, billig zu
verkaufen .
Werderftr . SS. II . I ,

Tiermarkt

Zu kaufe » gesucht

weiblichen Gefchl ,
Angebote an :
Beruhard Obert ,

Agentur der Bad .
Presse , Steinach i , K ,

Leghühner ,
weiße Leghorn , I -
u . 2iähr, , 5 .3V u ,
4,8V JC . 200 Stück
zu Verl , Größere
Posten werden frei
zugestellt , Geflügel -

Hof Ketterer ,
Karlsruhe -Bulach ,

VON HEUTE

UFA-
Theater

Beginn :

3 .40,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Kapital
Beginnt

3 . 40,6 .00 ,
8 .30 U hr

Luise Ullrich
in dem musikalischen

Ufa - Lustspiel

£ iebes -
schule

mit

Viktor Stahl
Joh . Heesters

und vorher
Die vollständige , neue

Wochenschau
mit den Kriegsberichten

4 Wochen alt , in
gut « Hände billig
abzugeben . Ange -
böte unt . Nr . 6897
an die Bad , Presse ,

Bad . SlaatMeiiler
Großes Haus

Dienstag , 4 . Juni , 20 - 23 .00 Uhr
6 . Vorst , des Volkst . Vorst . - Ringes

Boccaccio X
Mittwoch , 5 . Juni , 20 - 22 . 30 Uhr

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini

Donnerstag , 6 .Junl , 20 -23 .00 Uhr

Thron zwischen Erdteilen
Schauspiel von Gobsch

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch 5 . Juni , 20 - 22 .30 Uhr

Lisa, benimm dich
Musikal . Lustspiel

von Friese / Weys / Lang

Lesen Sie die Dadische presse
die große Heimatzeitung Badens !

Sterbefälle in Karlsruhe
30. Mai : Oskar Neumai/r . Holzfäller , ledig ,
36 I , alt , Schollbronn . , LK . K ' he , ZI. Mai :
Friederike Müller geb . Pähl , Ehefrau , 84 I . alt ,
Wiuterftr . 52 ; Franz Peter Krämer , 2 I , alt ,
Marie -Alexandrastr . 16. I . Juni : Wilhelma Eble ,
5 I , alt , Ettlingen , LK , K ' he, : Anna Katharina
Spiegel geb , Pseifer , Witwe , 52 I . alt . Soften -
ftrake 13 ; Max Renter , SÄreinerlehrling , ledig ,
17 I . alt , Ottersdorf . LK . Rastatt : Rudolf Beck,
Magazinarbeiter , Ehemann . 64 I . alt . Holländer -
stratze 3a : Anna Schork geb . Fritz , Ehefrau , 65 I .
alt . Winterstr , 36 : Josef Jung , Witwer , Steuer -
fekretär a , D . . 77 I . alt , Metdingerstr , 15; An¬
tonie Baumann geb , Grätz , Ehefrau , 44 I , alt ,
Werderftr , 37 ; Jakob Rupp , Schlosser . Witwer ,
79 I . alt . Rankestr . 24 : Otto Klumvp -LtppMs ,
Kaufmann , Ehemann , 46 I . alt , Kaiserallee 19,
2. Juni : Johann Georg Pähl . Minifterialober -
rechnungsrat a , D „ Ehemann , 76 I , alt , Winter -
strabe 61 ; Agnes Baumann geb , Fuchs , Witwe ,
53 I . alt , Rintheimerftr . 1 ; Wilhelmine Gretfch -
mann geb . Stern . Witwe . 78 I . alt . LöwtNstr . 22 ,

Auswärtige Sterbefälle
(AuS Zeituugs - und Familiennachrichten )

Achkarren : Eduard Fichter , Hirschwirt . 51 I . alt
Baden -Baden : Berta Trapv Wwe, , geb , Ehleiter ,
77 I . alt : Adam Metz ; Franz Kleinmann , Reichs ,
bahninspektor . 60 I , alt , Bühl : Gerda Beltkan ,
10»/» I . alt , D - naucs

'
chingcn : Wilfried Kirn , Feld ,

webel . Greifern : August Friedmann , Gefreiter .
Malsch : Sofie , Fellhauer geb . Maier , 68 I , alt .
Muggensturm : Luitgarde Schnepf Wwe . geb .
Maulerer , 74 I , alt , Neudorfir Mühle : Elise
Woll Wwe , geh , Hagenbucher , Rastatt : Adolf

, Dehmer , Gefreiter , 25 Jahre alt .

Nach Gottes unerforsdilichem Ratschluß entschlief am Sonntag
den 2 . Juni ds . Js , 12 Uhr . wohlvorbereitet durch die hl . Sterbe¬
sakramente , unsere liebe gute Mutter , Schwester , Schwagerin und

Agnes Baumann wwe.
im 54 . Lebensjahre . 0

geb . Fuchs

In tiefer Trauer :

Willi und Kurt Baumann .
Karlsruhe / den 3 . Juni 1940
Rinthei merstraße 1

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 5 . Juni um 14 Uhr statt



Aus der basischen Heimat
Aus Nordbaöen

fr . Mosbach : Kurze Krelschronik . Dem Ober -
gefreiten Hermann Fritsch aus Neckargerach wurde als dem
ersten in öer Gemeinde für besondere Tapferkeit vor dem
Sxntöe das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . — Untcrofsi -
jier Fritz Epp von Neckarelz wurde für hervorragende krie -
gerifche Leiftungen zum Feldwebel befördert . — Die am
Rande des Bürgerwalöes liegend « Orchiöeenwiese , Y* Kilo¬
meter nördlich von Neckarburken entfernt , wurde unter
Naturschutz gestellt . — Die Gendarmerie Haßmersheim nahm
im „Zimmerhöf " einen Forstfrevler fest, der sich schwerer
Walööiebstähle schuldig gemacht hat . Wie sich ergab , hatte
er zu Hause eine Menge der schönsten jungen Erlen - und
Eschenstämm« liegen . Er ging seinem unsauberen Hand -
werk nach, obwohl - er in lohnendem Verdienst stand. Da er
gegen den Forstwart und Gendarmeriebeamten noch tat -
lichen Wiöerstanb leistet« , wird er einer um so strengeren
Bestrafung entgegensehen können .

f. Odeuheim : Unfall . Ein hiesiger Fuhrmann brach
sich beim Stammholzholen zweimal den Fuß .

l. Philippsburg : Verschiedenes . Mechanike^ Maat
Josef Odenwald wurde für seine vor dem Feind bewiesene

Mn Badener erMl seine Spende !

Am 1. und 2. Juni Haussammlung für das Kriegshilfswerk .

Es ist auf folgendes hinzuweisen : Sämtliche Spenden der
Volksgenossen werden ausschließlich durch eine Listensamm -
lung der NSV .-Blockwalter , durchgeführt von Haus zu
Haus , eingeholt . Die Sammlungen innerhalb der Gefolg -
fchaften entfallen . Damit finden die Volksgenossen Gelegen -
Seit , ihre Spende ungeteilt dem NSV, -Blockwolter zu über -
geben . Jeder Badener erhöht aus Anlaß der dritten Haus -
sammlung seine Spende . Der siegreiche Kampf unserer tapse-
ren Soldaten , die Sorge um unsere verwundeten Kamera -
den , geben jedem Deutschen Veranlassung , für das Kriegs -
Hilfswerk zu spenden , was nur irgend möglich ist . Am drit -
ten Spendentag findet jeder von uns Gelegenheit , dem Füh -
rer seinen Dank abzustatten für den erfolgreichen Schutz
unserer Heimat vor den Schrecken des Krieges , den unsere
Feinde heraufbeschworen haben .

Unseren Dank sagen wir mit unserer Spende !

Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .
— Die vormilitärische Ausbildung der SA - Wehrmannschaft
wurde mit einem Kameradschaftsabend beschlossen , in dessen
Verlauf Sturmhauptführer Belz allen Beteiligten herzlichen
Dank und Anerkennung ausgesprochen . Besonders dankte
er dem Leiter der Ausbildung Josef Blum . Er beendet«
seine Ausführungen mit einer Einladung zum Eintritt in
die SA oder zur Beteiligung für den Erwerb des SA -Wehr -
sportabzeichens .

Mittelbadiiche RunMan

lm Durmersheim : Tagung der Ortsbauern -
schast . Die Ortsbauernschaft hatte am Sonntagnachmittag
alle hiesigen Landwirte zu eract Besprechung in den Saal
des Gasthauses „Zum Bahnhof " geladen . Nach der Begrü -
ßung durch den Ortsbauernführer ivurde gleich in die Tages -
ordnung eingetreten , deren Hauptprogrammpunkt die Be -
sprechung verschiedener wichtig«! Tagesfragen war . Nach
einer r«g«n Aussprache nahm der Ortsbauernführer noch ein -
mal das Wort . Er sprach über die Instandsetzung der Feld¬
wege . die Förderung der Milchanlieferung und Werbung für
den Bezug der Fachzeitung „Das landwirtschaftliche Wochen-
blatt " . Der Ortsgruppenleiter und der Ortsamtsleiter der
NSV nahmen die Gelegenheit wahr , noch einmal eindring -
lich auf die Beschaffung von Gasmasken und auf die Her -
richtung von Lustschutzräumen hinzuweisen .

ll . Ofsenburg : Blick in die Ortenau . Die Ossenbur -

ger Kreislandwirtschaftsschule legt soeben ihren 70 . Jahres -
bericht vor . Trotz Verkehrsschwierigkeiten und trotz Grenz -
nähe war die Schule im verflossenen Winter von 97 Schülern
und Schülerinnen besucht . Sie war damit die am stärksten
besuchte Landwirtschaftsschule im Gau Baden . — In Ober -

Harmersbach vollendete Altschmiedmeister August Bilharz sein
85. Lebensjahr . — Für Tapferkeit vor dem Feind wurde
Ludwig Lehmann , Bordfunker bei der Luftwaffe , Sohn des
Bäckermeisters Ambras Lehmann in Unterharmersbach , mit
dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

Baden -Baden , Kl . Mai . Ehrenvolle B « rusung . Dr .
med . Reinhard Jaup , der seit fünf Jahren di« baln «ologifche
Forschnngsstelle der medizinisch«» Klinik in Freiburg i. Br .
hier leitete , wird zum 1 . Juni sein« hiesige Tätigkeit beenden ,
um einem ehrenvollen Rufe nach Karlsbad tu folgen , mit
dem ein Lehrauftrag über Balneologi « an d« r Prager Uni -
versität verbunden ist. -

n . Urloffen : Hohes Alter . Unser Mitbürger Wilhelm
Kiefer , Mühlweg IS, feierte am Sonntag in körperlicher
und geistiger Frische sein 80. Wiegenfest.

d . Schutterwald : Ehrenvolle Auszeichnung . Für
hervorragende Tapferkeit vor dem Feind wurde Feldwebel
Rudolf Z i n d von hier das E .K. 2. Klasse verliehen .

ch. Zell -Weierbach: A l t e r s j u b i l a r e. Unser Mit -

bürger Wilhelm Litt erst konnte seinen 72 . Geburtstag
feiern . — Frau Sofie Maier wurde 7g Jahre alt . — Ihr
72 . Wiegenfest feierte Frau Berta Nägele Witwe . — Am
22. Mai wurde Frau Helena Braun Witwe 78 Jahre alt .
— Magdalena Leitermann erfreute sich am 28. Mai
ihres 72. Geburtstages .

ch Ohlsbach : B e st a n d e n e P r ü f u n g. Der zur Zeit
auf Urlaub weilende Alois Bau bestand dieser Tage die
Meisterprüfung im Mechanikerhandwerk .

ch. Erlach : W i r' e h r e n das Alter . In körperlicher
Gesundheit und Frische konnte am Montag Frau Anna
Walz geb. Heiberger ihren 73 . Geburtstag feiern .

ki . Grafenhause « lBezirk Lahrj : Ein rüstiger Alter .
Ein hiesiger Landwirt Sebastian B a u m a n n , der das 92.
Lebensjahr vollendet , ist noch in der Lage, seine Feld -
geschäfte voll und ganz zu erledigen . So nimmt d« rselbe
jeden Tag seine Sense zum Futtermähen , frohgemut sein
Pfeifchen rauchend in Gottes freier Natur von Morgens
früh bis Abends spät.

ll . Lahr : Bilderbogen . In den neuen Verwalinngs -
rat der Lahrer Bezirkssparkasse wurden berufen : Oberbürger -
meister Dr . Winter als Vorsitzer , Bürgermeister Dr . Fried -

rich als stellv. Vorsitzer , ferner ' Baumschulbesitzer Arndt -
Ottenheim , Bürgermeister Dietrich -Nonnenweier , Haghof -
baner Glatz , Lehrgut Haghof . Kaufmann Kopf-Lahr . Kauf -
mann Kopp - Lahr , Bürgermeister Lenz- Friesenheim . Fabri -
kant Leser - Seelbach , Bürgerm «ist« r Simon -Seelbach , stellv.
Geschäftsführer Meister -Lahr . Zü Stellvertretern des Ver -
waltungsrats wurden berufen : Lefer -Lahr , Fink -Jchenheim ,
Bcck - P ^inzbach . Haas -Kuhbach. Heldrich -Lahr , Franz -Lahr ,
Silberer -Schuttern , Himmelsbach -Seelbach . Die Genannten
wurden durch Dr . Winter feierlich verpflichtet . — Anläßlich
der Feier der DAF in d«r Aula der Luisenschule erstattete
Obmann Huber Bericht über die Tätigkit d« r DAF im Kreis
Lahr seit Kriegsbeginn . 283 Betriebe nahmen am Lei-
stnngskamps teil . 10 Betriebe richteten eine zusätzliche Alters -
Unterstützung ein . 15 Betrieb « gewähren Heiratszuschüsse .
Zahlreich « Lehrgänge wurden durchgeführt . Zahlreich waren
auch die Veranstaltungen von KdF und Volksbildungswerk .
— Im 76 . Lebensjahr starb in Reichenbach Frau Magdalena
Pfafs , Witwe des St « inbruchpoliers Lorenz Pfaff . — Das
Schutzwallehrenzeichen erhielten die Gendarmeriewachtmeister
Weber und Schneider in Ottenheim . — Im 40. Lebensjahr
starb Frau Emmy Schmidt , geb . Warnecke, in Lahr .

Südbaden und SochMjn

w. Waldkirch : Aus dem Elztal . Die günstige Wit -

terung im Mai hat das Wachstum mächtig gefördert . Erö -
beeren und Johannisbeeren versprechen ein« sehr gute Ernte .
Der Fruchtansatz der Apfelbäume und Kirschbäume berech-

tigt zu guten Hoffnungen . Das Heugras steht recht üppig
unS kann in Bald « geschnitten werben . — In di«s«n Tagen
ist der Umbau des Rathaus «s in Waldkirch beendet worden .
Fast sämtliche Räume wurden neu hergerichtet . Für beson-
dere Feierlichkeiten . Ehrungen , Sitzungen und Trauungen
steht nun in Zukunft ein großer und würdiger Repräsen¬
tationssaal zur Verfügung . Ein prächtiges Oelgemälde ,
das den Führer z« igt unö von dem Kunstmaler Schröder -

Schöneberg - Elzach geschaffen wurde , verleiht dem Bürgersaal
die rechte Weih « . Neu eing « richt« t wurde auch eine Volks -

bücherei , die bereits 500 Bände umfaßt . — Im Osten der
Stadt , auf d« r „Hohe"

, tnf! Blick auf das Elztal und anderer -
feits nach dem Kandel zu . ist das weit ausgedehnte , schön
und zweckmäßig angelegte Lag«r sür d«n weiblichen Arbeits -

dienst erstanden . Die Arbeitsmaiden , die ihr Zivil bereits
mit den schmucken und kleidsamen Arbeitsdienstunisormen
vertauscht haben , werden im Elztal herzlich willkommen ge -

heißen und an gedeihlicher und v«rtrauensvoller Zusammen -
arbeit mit der Bevölkerung wird es auch in unserem Be -

zirk nicht fehlen . — In der Wagenfabrik von Heinrich
Mack hier ist zur Zeit wieder ein großes Werk in Bearbei -

tung und geht seiner Vollendung entgegen , eine riesige „G <•
birgsachterbahn "

, mit verschiedenen Neuerungen der
heutigen Technik ausgestattet . Sie wird erbaut für die be-
kannte Firma F . W . Siebold , Großfchaustellung -Unterneh -
men in Bremen . — Am vergangenen Samstag verschied fast
75jährig der im Ruhestand lebende frühere Rektor der hie-
sigen Paul -Mauk -Schule Rudolf Strübel nach kurzer Krank -
heit . Aus Waldulm . Amt Bühl , gebürtig , verlebte er mehr
als 40 Jahre hier in Waldkirch , seiner zweiten Heimat , wo
er seit 1890 zuerst als Hauptlehrer , dann als Rektor an der
Volksschule mit großem Segen wirkte . Er hat sehr wesentlich
am Ausbau der immer größer werdenden Schule mitgearbei -
tet . Er war auch jahrelang Organist und Chorregent an
der hiesigen St . Margarethenkirche . — Große Trauer kam
auch in die Familie des Expedienten Gg . Göppert durch « in«n
Unfall des jährigen Kindes . Beim Spielen am Treppen -
geländer des Wohnhauses stürzte es so unglücklich auf den
harten Boden , daß der Tod alsbald eintrat . Den trauernden
Eltern wend«t sich allgemein « Teilnahme zu.

Wesen fMIMger Tötung verurteilt

Baden - Bade« , 81. Mai . Beim Bahnübergang Sinzheim —

Halberstung wurde in der Nacht zum 14 . März ein Last-

kraftwagen von einer Lokomotive erfaßt und völlig zertrüm -

m« rt . Dabei fanden zwei Leute den Tod . Nunmehr mnßte
sich der Schrankenwärter W . M . aus Sinzheim , der aus Ge -

fälligkeit di« Schranken geöffnet hatt « , wegen fahrlässiger
Tötung und Eisenbahntransportgefährdung vor der in Baden -

Baden tagenden Karlsruher Strafkammer verantworten . Das
Urteil lautet auf ö Monate Gefängnis , abzüglich 2 Monate
und 2 Wochen Untersuchungshaft . »

Kraftwagen in Brand geraten
k. Mannheim . 31 . Mai . Aus ungeklärter Ursache geriet

auf der Reichsautobahn bei der Unterführung Lamperthei -
merweg ein Personenauto während der Fahrt in Brand .
Der Fahrer befand sich in der Richtung von Mannheim nach
Frankfurt und konnte den Wagen noch unverletzt verlassen .
Letzterer brannte vollständig aus . — Noch gut abgelaufen ist
ein Brand , der bei der Unterführung alte Mannheimerstraße
das dürre Gras der Böschung an der Reichsautobahn in
einer Länge von 100 Meter vernichtete . Vermutlich entstand j
der Brand durch einen achtlos weggeworfenen Zigaretten - !
stummel aus einem vorbeifahrenden Auto . Der Brand
wurde durch in der Nähe arbeitende Landwirte gelöscht .

WasierflandSberichte des Rheines : Konstanz 426, plus 46; Rhewfelden 439 , I

plu » 72 ; Breisach 434 . plus 149 ; Kehl 436, plus 130 ; Karlsruh - 506, plus 4Ä;

Mannheim ZA, plus 36; Taub 220, plus 12.

Der verhängnisvolle Rausch
S . Koustanz , 31 . Mai . Wer im Zustand der Volltrunken -

heit , der seine Zurechnungsfähigkeit im Sinne des 8 S1 Ab-
fatz 1 Strafgesetzbuch ausschließt , eine strafbare Handlung
begeht , kann wegen eines Vergehens gegen den nach der
Machtergreifung eingeführten 8 330 a Strafgesetzbuch zur
Verantwortung gezogen werden . Schon einmal 193» in Ken -
zingen wegen eines ähnlichen Delikts vorbestraft , machte ein
46jähriger Mtnn aus Konstanz am 5. Oktober 1939 staats -
feindliche Aeußerungen , nachdem er sich in einer Konstanzer
Wirtschaft völlig betrunken hatte . Nach eingetretener Ernüch -
terung wußte der Angeklagte nichts mehr von seinem gehässi-
gen Geschwätz. Er konnte nicht wegen eines Vergehens ge -
gen das Heimtückegesetz vom 20. September 1934 verurteilt
werden , doch hat er fahrlässig durch übermäßigen Genuß
geistiger Getränke einen Zustand herbeigeführt , in welchem
er das Unerlaubte seiner Tat nicht Mehr einzusehen ver -
mochte. Die Strafkammer erkannte auf 7 Monate Gefäng -
nis , davon 6 Monate durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Ein Verbrechen gegen 8 4 der Volksschädlingsverordnung
vom 4. September 1939 und mehrfache Diebstähle im Rückfall
führten den 22jährigen Franz -kaver Mink aus Weilers -
bach ( bei Villingen ) vor die Strafkammer Konstanz . Im
März d . I . entwendete er aus dem unAcrschlossenen Schrank
eines Soldaten , der vor ihm sein in Willing ?» gemietetes
Zimmer bewohnte , mehrere Bekleidungsgegenstände . Ferner
vergriff er sich am Eigentum eines Zimmerkameraden . Be -
reits im Dezember 1939 stahl er in der Villinger Gegend
Wäschestücke und Frauenkleider aus fetischistischen Beweg -
gründen , eine abnorme Triebveranlagnng , die ihn 1936 schon
einmal mit dem Strafgesetz in Konflikt brachte. Die Gesamt -
strafe lautete auf 2 Jahre Zuchthaus ,

'WIMM. ML fattucMMifiifyMPMM.
(kUuutyü . MiMvßvw. f

„Wie machst Du es nur . dah Du immer

noch Burnus zum Einweichen hast ? Hast
Du gehamstert ? Man bekommt cs doch

heute nicht immer .
"

G .

..Hier hast Du mein Geheimnis : Di «

genaue Gebrauchsanweisung . Da lemt
man erst richtig , wie sparsam man mit
Burnus arbeiten kann . Dann reicht eine
Dose für 10 Eimer Wasser , und selbst
hartnäckiger Schmutz wird tadellos

herausgelöst . '.'

„Das war ein guter Nat von Dir . Jetzt
merke ich erst , dah ich bisher viel mehr
Burnus taufen wollte , als ich wirklich
brauchte . Nun wird es auch bei mir
immer reichen .

"

Der Schmutzlöser mit
der Doppelwirkung
löst den Schmutz schon beim Einweichen
aus der Wäsche heraus und macht gleich¬
zeitig das Wasser weich !

Ein Wink

für Hausfrauen , die Burnus schon immer ver¬
wendet haben : Bitten Sie Ihren Kaufmann , bei
dem Sie früher stets Burnus kauften , daß er
Sie ' im Nahmen seiner Zuteilung auch in Zu¬
kunft möglichst regelmäßig mit Burnus bedient .



Der schaffende Deutsche
spart für den Sieg!

In der heutigen Zeit muß es jedem Volksgenossen klar
fein , datz Spargut im Kriege nichts andere ? ist als n a t i o -
nale Munition , von der wir nicht genug haben können .
Im Kampfe um das Sein oder Nichtsein unseres Volkes darf
kein Geld — seien es auch nur kleine Beträge - überflüssig
ausgegeben werden . Wir müssen darauf bedacht sein , daß alle
in Umlauf gesetzten Zahlungsmittel in den Produktions¬
prozeß des gesamten deutschen Volkes eingegliedert werden ,
um die erhöhten Ausgaben des Staates für die Wehrmacht
zu sichern.

Mehr alS je find wir im Interesse der Ersparung von
Devisen auch darauf angewiesen , daß möglichst alles , was das
deutsche Volk braucht , im eigenen Lande hergestellt und
erzeugt wird . Es ist unsere Pflicht , nur das vom Ausland
zu kaufen , was unbedingt erforderlich ist. Wir müssen u^ s
bemühen , wertvolle eigene Erzeugnisse zu verwenden .

Damit im Inland mehr Waren hergestellt werben können ,
müssen viele Betriebe vergrößert und ausgebaut werden .
Dazu gehört aber Geld . Woher bekommen die Betriebe das

Gelb ? Bon .den Sparkassen und anderen Kredit »
instituten . Diese leihen es ihnen . Dazu sind sie aber
nur in der Lage , wenn viel gespart wird . Je mehr also
gespart wird , desto mehr Arbeitsraum , Arbeitsmöglichkeiten
und Kaufkraft wird geschafft, d. h . die Volkswirtschaft wird
verbessert . Wer also spart , sorgt einmal firt die Besserung der
Volkswirtschaft und zum anderen für sich selbst. Er erhält
Zinsen , und alle guten Einrichtungen , die der Staat schafft ,
kommen auch ihm zugute .

Die Erziehung zur Sparsamkeit besonders zur Kriegszeit
verlangt aber durchaus nicht, daß jeder Wunsch rücksichtslos
unterdrückt werden muß . Wir wollen durchaus keine Sparer
zu mißmutigen Geizhälsen heranbilden , die lieber in Lumpen
gehen als sich eine neue Hose zu kaufen . Nein , es sollen nur
die sogenannten Scheinbedürfnisse bekämpft werden ,
die zu befriedigen schon in normalen , vor allem » ber in
Kriegszeiten nicht erforderlich ist. Kriegszeit ist eine ernste
Zeit . Darum ist heute jede Mark und jeder Pfennig von
Bedeutung , die man einsparen kann .

Es ist offensichtlich, daß heute der wirtschaftlich Besser-
gestellte nicht einfach auf Kosten der weniger Verdienenden
weiterleben kann wie im Frieden , bloß deswegen , weil seine
Geldbörse d ' cker gefüllt ist . Ebenso offensichtlich ist aber auch ,
datz durch die Rationierung und die Beibehaltung des Preis -
stopps Verhältnisse geschaffen worden sind, die es heut « jedem
ermöglichen , von seinem Verdienst etwas auf die Seite zu

legen . Heute ist eS doch so? daß alle Väter arbeiten , ja i«
manchen Familien arbeitet sogar die Mutter mit , und die
Kinder selbst verdienen auch schon etwas Geld .

Bon nicht zu unterschätzender Bedeutung ist auch die
Weckung des Sparsinns bei den Kindern . Wäh -
rend man früher die Jugendlichen zunächst zu Sparern für
ein bestimmtes Ziel erzogen hat , z. B . zum Erwerb irgend
eines Gegenstandes , den sie gerne haben möchten, muß auch
heute bei der Jugend der Sinn für die nationalen Bedürf -
nisse im Vordergrund stehen.

Es geht nicht an und würde den unabänderlichen Prin -
zipien unseres Staates vollkommen widersprechen , datz der »
jenige , der nicht an der Front steht, seine überflüssigen Ein -
kommensteile in überflüssige Waren umwandelt oder zu
Hause aufbewahrt . Wenn schon die in der Heimat Gebliebe -
nen nicht das höchste Opfer bringen können , so haben sie da»
für die Aufgabe , alles zu tun , was für den Staat zur Durch -
führung des Kampfes notwendig ist.

Jeder Pfennig und jede Mark , die wir zusätzlich zur Spar -
lasse tragen , ermöglichen es dem Reich, mehrere und bessere
Waffen herzustellen als der Feind , und setzen die Führung
instand , dem Vernichtungswillen des Gegners die u « -
bezwingbare Mauer einer geschlossenen , opfer -
bereiten und siegesgewissen Nation entgegen «
zustellen .

BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT k

©
NIEDERLASSUNG KARLSRUHE , K AI S ER STRAS S E 185

FERNRUF 5330/31

Landesbank für
Haus- und Grundbesitz

c « G» in « b ' H .

Bank undSparkasse
' •

Hauptsilz : Karlsr uhe , Amalienstraße 91 , Fernsprecher 4213 , 4214
Zweigstellen in : Fieiburg i Br ., Kartoffelmarkt Nr. 2 / Fernsprecher 3629

Mannheim, L 2, 2, Fernsprecher 22151
Pforzheim , Dillsteinerstraße 3, Fernsprecher 7878

Annahme von Spareinlagen von jedermann / Ausführung
aller bankmäßigen Geschäfte / Führung von Haus - Konfen

Vereinsbank Karlsruhe
e. G. m. b. H.

Geschäftshaus : Kreuzstraßel
Telefon 6227/29

Bank und Sparkasse

Erledigung von Bank-
II Cflllflllfnit 9 Pft

geschähen aller Art
Sparkonten, Stahl¬

kammer, Kunden-Safes Karlsruhe, Raiserstraße 160 , Ecke Douglasstraße, Telefon 4500101

Bau-Zwischenkredite

Hausverwaltungen

SPARE BEI DER

DRESDNER DANK
AM ADOLF - HITLER - PLATZ



s Sparen im Kriege . . . . 1 Pflicht !

Bezirfesspapfeasse üchevn
( Oeffentliehe Verbandssparkasse )

Zweigstellen in Kappelrodeck und Renchen

BezirfesspaFfeasse 'Bühl
mit Zahlstelle Bühlertal

Verbürgt von der Kreisstadt Bühl und

22 Gemeinden des Bezirkes Bühl

a
'
dcrSparkaM» Das Sparen ist ein guter Brauch ,

und deshalb übt man ihn denn auch
bereits seit vielen , langen Jahren .
Er erbte sich bis heute fort .
Sparkassen sind der rechte Ort ,
um diese Tradition zu wahren !

Vezirkssparkasse
öernsbach
öffentliche mündelsichere Sparkasse

Ofrestirkssparkasse
Gegründet 1839

Hauptzweigstellen : Durbach, Schutterwald , Windschläg

Zahlstellen : Appenweier : Kaffee Walz ; Urloffen: Kaufhaus 0 . Schneider

Siestirkssparkasse Sulingen
mit Zweigstelle in Langensteinbach

Spareinlagen ♦Darlehens Kredite
Sorgsamste Besorgung aller Geldgeschäfte

m Qndelsiehere
öffentliche Sparkasse
und Kreditanstalt

Bezirkssparkasse Malsch Gegr . 1891 s Par". Scheck-, Giro-,
_ , , „ Kento -Korrent - u . Wechielverkahr
Telefon 16 Hypotheken , *0 a r I • h ■ n, Kredits

Sparen ist heute melzr denn je nationale Pflicht!

Darum spare bei der

Stöbt. Sparkasse Karlsruhe
und ihren Zweigstellen .

Heimsparkassen t Spareinlagen von 1— RM an ] ZpSfullren

Gefolgschafts - Sparen Schul - Sparen Kriegs - Sparen

VOLKSWIRTSCHAFT
Deutschlands Emährungslage / Günstigexe Entwicklung
als angenommen / Getreidereserven wie noch nie
Die Emteaussichten

/ Unter der Ueberschrist „ Seltsamer Aberglaube " beschäftigt sich Staat «-
selretär Backe mit dem Märchen der gegnerische» Propaganda , daß Deutsch-
land in kurzer Zeit , spätestens tm nächsten Winter , vor Hurger zusammen -
brechen werde . Er geht dabei im einzelnen auf die deutsche Ernährungslage
»in und führt u . a . folgendes aus :

Hove Getreidereserven : Am l . August 1940 schliefet unser
erste» KriegSernährungsjahr ab . Wir werden in da» zweite KriegSjahr mit
denselben Brotgetreidereserden hineingehen , wie wi. sie bei Beginn des
Krieges besaßen , lieber den Aussall der anstehenden Ernte kann heute noch
nichts gesagt werden . Dank der ausreichenden Versorgung mit Treibstoff ist
die Frühjahrsbestelluig gut durchgeführt und praktisch beendet . Zuckerrüben
Waren am 25 . Mai bereits zu 95 v . H .< Spätkartoffeln zu 83 v . H bestellt.
Einer Verminderung der Anbaufläche vrn Wintergerste steht eine entspre -
chende Ausdehnung der Anbaufläche von Sommergetreide und insbesondere
der Hackfrüchte gegenüber . Der Anbau der Hackfrüchte ist in diesem Früh -
fahr gegenüber dem Vorjahr um etwa I« d . H erweitert worden . Allein die
Kartoffelanbauflächs dürfte in diesem Jiahre um e' wn 250 000 bis 300 000
Hektar höher liegen als im vergangenen Jahr . Ter Mangel an Arbeits -
krästen wurde durch Gemeinschastshilse und stärksten Schleppereitisatz ausge -
glichen. Demnach sind alle Voraussetzungen sür die zukünftige Ernte ge -
schaffen.

Butter und » äse : Die günstige Entwicklung der Buttererzeuguna
macht es Möglich , den Verbrauchern in den nächsten Wochen und Monaten
bei gleichzeitiger Einsparung von Margarine mehr Butter als bisher zuzu¬
teilen und außerdem die Herstellung von Vollfettkäse für die Sommermonate
wieder zuzulassen . Darüber hinaus sind wir in der Lage, von Anfang Juli
«n die bisher noch zur Ausgabe gelangenden Margarinemenge » vollständig
durch Butter zu ersetzen. Trotzdem werden wir bei « -ginn de« WinterS
» 40/41 über sehr viel größere Buttervorräte verfügen als bei Beginn »es
Krieges . Ebenso werden unsere Käsebestände trotz der bereits vor vier
Wochen durchgeführten Erhöhung der Käseration , de? Anfang Juli eine
weitere Erhöhung um 2» v. H. folgen wird , bei Beginn des kommenden
Winters erheblich höber sein alS die Käsevorräte »ur selben Zeit des Vor -
«abreS . Ferner wird Deutschland bei Beginn des Winters 1940/41 Sierße ,
stand » besitzen . die um mindesten » 30 d. H . größer seta werden alt die Eier ,
vorrite , aber die wir am Gepte- ib« 1« « derstgt » .

Fleischvorräte : Auf dem Gebiet der Fleischv-rsorgung steht einem
gewissen notwendigen Abbau unserer im Jahre 1939 besonders hohen
Schweinebestände entsprechend der vorhandenen Futtergrundlage die Echas-
sung von sehr hohen Fleischvorräten in unseren Kühlhäusern und die be»
wußte Schonung unserer Rindtrbestände gegenüber . So wird der im Ver -
hältnis zu dem Rekordanfall dieses Jahres geringere Anfall von Schweine -
fleisch im zweiten Kriegsjahr ausgeglichen werden durch zusätzliche Bereit -
stellung de - jetzt gebildeten großen Schweinesleischvorräte . Außerdem wird
ein größerer Anfall von Rindfleisch aus den Rinderbeständen zur Verfügung
stehen.

Lenkung der Bierpreise
In einer am 27. Mai im Reichsanzeiger erschienenen Anordnung hat der

Reichskommissar sür die Preisbildung bestimmt, daß die Preise für
Lagerbier und Spezialbl ' r mit einem Stammwürzegchali von
etwa 6 v , H . von den Brauereien um vit.r Mark je H - ltoliter zu senken
sind . Diese Preisherabsetzung muß von den Bierverteilern und Gaststätten in
voller Höhe weitergegeben werden . Die PreiSregelung bezweckt , jede durch
die Veränderung des Stammwürzegehalts bedingte Ersparnis bei den Braue -
reien in voller Höhe dem Verbraucher zugute kommen zu lassen.

Die Verordnung lautet .' Die Preise sür Lagerbier ( auch Malzbier ) und
Zpezialbier mit einem bestimmten Stammwürzegehalt von 5,7 bis 6,3 v. H .
sind gegenüber den bisher geforderten Preisen für Lagerbier (auch Malzbier )
und Zpezialbier um 4 Mark i« Hektoliter zu senken . Die Brauereien dürfen
Zpezialbier höchstens in dem gleichen Verhältnis zu ihrem . GesamtauSiioß
in den Verkehr dringen , in dem sie Spezialbier in dem Recbnungssahr 1938/39
ausgestoßen haben . Biergroßverteiler , BierNeinverteiler und Gaststätten sind
oerpflichtet, die SenkuNgsbeträge in voller Höhe weiterzugeben . Lieferung »-
und Zahlungsbedingungen sowie Sondervorteile aller Art werden durch die
Bestimmungen dieser Anordnung nicht derührt . Die Anordnung Ist am
19 Mai 1940 in Kraft getreten . Sie gilt auch in den eingegliederten Ost -
gebieten .
fcus der Wirtschaft

Kammgarnspinnerei Kaiserslautern . Aus einem einschließlich RM . 47 713
<54 743 ) Gelvinnvortrag 5,13 Mill . RM . (5,73 ) betragenden Gesamtertrag
oerbleibt ein Reingewinn von RM . 321 888 (327 718), aus dem wieder 8
Dividende verteilt werden . Andererseits Personalauswenduagen ( alleS in
Mill . RM . ) 3,12 (3,27 ) . Anlageubschreibungen 0,62 (0,6«) sonstige 0,02« (01 ,
Zinsen 0,15 ( 0,11 ) , Steuern 0,87 (0,936 ) .

Brown , « overj » . Sie . , AG ., Mannheim . Der AR . beschloß , der auf den
28 . S . 40 einzuberufenden HB . für 1939 die Ausschüttung einer Dividende
von wiederum « Prozent auf das verdoppelte Grundkapital vorzuschlagen .
Der abermalz gestiegene GeschästSumfang ermöglicht wie i. 0 . die Bor »
nähme ausreichender Abschreibungen un» Rückstellungen.

Badische Marktübersich «. Unter der Auswirkung der sich regelmäßiger ge»
sta ?iend .>n Anlieferungen aus den Verfandgebieten hat sich die Speisekanosfel .
Versorgung noch weiterhin günstig entwickelt. Die Vorräte bei den Grofever.
letleni konnten trotz reibungsloser , ausreichender Versorgung der Berbrau .
chcrschasi vergrößert werden . Die Versorgung mit Gemüse nimmt weiter -
HM zu . Noch immer sind grobe Mengen an Spinat und Rhabarber auf
dem Markt . Ste werden langsam nun auch durch Kohlrabi und Karosten ,
die allerdings noch Treibhausware stnd, verstärkt . Kopfsalat erscheint in
ständig zunehmenden Mengen auf dem Markt , während Lattich und andere
Salate ebenfalls ausreichend angeboten werden . Rettiche und Radieschen
werden in großen Mengen angeliefert , finden jedoch infolge der recht
guten Nachfrag » raschen Absatz. Auch das Angebot an Suppenkräutern ist
befriedigend , tfltttem gerade hier die lange und strenge Kälte sehr viel
Anbauderluste Livracht hat . Lediglich die Anlieferung von Spargel ist auch
w iterhin unbefriedigend . Der mangelnde Regen hat dgs Wachstum stark
gehemmt , so daß sich die Zufuhren immer noch Nicht wie erwartet vermehrt
haben . Das Angebot an Zitronen ist nach wie vor reichlich , trotzdem infolge
der wärmeren Witterung die Nachfrage stark gestiegen ist . — An erstem
Frischobst erscheinen in kleineren Mengen auch bereits Kirschen, die trotz
des nqch sehr guten Preises auch bereits ihre Liebhaber finden . Recht er »
sreulili ist auch die Milchanlieserung weiter gestiegen. Die umfangreichere
Grünfütterung auch im Zusammenhang mit den Anstrengungen der Milch,
erzeugungsschlacht wirkt sich sehr beachtlich aus . Hand m Hand damit ist ein
weiterer Rückgang im Vollmilchverbrauch festzustellen, während der Verzehr
an entrahmter Frischmilch weiterhin gestiegen ist . Auch die Bultererzeugung
hak weiterhin zugenommen . Ebenso die Erzeugung von Käse. Den An -
sorderungen im Rahmen der Rationierungen konnte müheloS entsprochen
Vierden. Ein gleich guteS Bild bieten die Tchlachtviehmärne und Derlei ,
lungsstellen . Es ist durchweg eine gute Qualitätsverbesserung des Schlacht-
viebS festzustellen . Vereinzelt wurden die BedarfSmsngen durch Frischfleisch,
lieserungen der Reichsstelle ergänzt . Das Angebot an Schweinen ist eben,
falls befriedigend , so daß verschiedentlich ein Ausgleich zwischen Rind - und
Schweinefleisch vorgenommen werden konnte. Die Kälberaustriebe reichen
aus , um die Nachfrage nach Kalbfleisch zu decken. Auch die Eierversorgung
hat sich witerhin günstig gestaltet . Die Versorgung der Verbraucherschaft
konnte durch die steigende Eigenerzeugung und die verstärkte Erfassung »,
tätigkei : über das ursprünglich vorgesehene Maß hinaus durchgeführt werden .
Auf dem Ge«reidemarkt sind Veränderungen nicht zu verzeichnen. Die Per -
sorgung der Mühlen mit Mahlgut ist gut. Ebenso sind die LerarbeitungS »
und Verteilerbetriebe voll versorgt worden . An Nährmitteln find bei Haser .
flocken und Graupen die Angebote weiterhin groß . Die Versorgung der Ver -
braucherfchaft vollzog sich im Rahmen der Rationierungen reibungslos . Die
Seeftschversorgung ist völlig ausreichend . Hier ist die ' Nachfrage stark zurück-

igen , was auf die südw»stdeutsche VerbrauchergewöhnSeiten zurückpl -
*
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27. Fortsetzung

„ Warum ?"

„Well Sie hier ein so herrliches Leben führen könn « n . Sie
sind von den Eingeborenen der Insel kaum mehr zu unter -
scheiden , so braun hat Sie iiie Sonne gebrannt . Grfferi unö
Trinken . Baden und Spazierengehen , öaz >wischen ein bischen
Sprachunterricht — das nenne ich auf dieser paradiesischen
Insel eine herrliche Beschäftigung !"

„ Sic könnten sich so etwas auch leisten , Kaptein !" erwiderte
das Mädchen lachend . **

„Tanke für Backobst ! Ich will ja schließlich unter der asia -
tische » WilSniSsonne nicht zu Dörrgemüke werben —"

„Ah — dies bezieht sich auf mich ? Ich habe aber doch nur
ganze acht Pfund abgenommen !"

„ Auf Sic bezog sich meine Bemerkuno natürlich nicht ,
Fräulein Blanka "

, verwahrte ftch der Kapitän eilfertig .
„Jedenfalls ist es für Sie an der Zeit , die Sachen zu packen .
Tie Schiffsglocke wird aleich angeschlagen . Es ist Bordzeit .
Der Landurlaub geht für heute zu Ende ."

Blanka Lutterbeck hüllte sich in ihren Bademantel .
„ AlKdann geben wir . Ich bin reise ^ rtia "
An Deck des HrachtöampferS angelangt , begab sidi Tboms

seiner Gewohnheit gemäf , zuerst nach der Kabine des Funkers .
„Was da

'

Es war niemand da . Ter Funker hatte seinen Platz ver -
fassen .

„Den Burschen soll der Teibcl holen !" wetterte der Kapi -
tan los . „Wenn nun gerade in diesem Augenblick an uns
eine Funknachricht —"

Unter Siefen Worten hatte Thoms die Hörer übergestülpt ,
unö während Blanka an den Rahmen der offenen Tür ge -
lehnt stand , bediente Ar Kapitän die Knöpfe der Empfangs -
anlage .

Es blieb alles mäuschenstill im Aether .
Kapitän Thoms drehte nnd drehte . Kein Pfeifen , kein

Morsen , kein Wort zu hören .
Eine halbe Stunde lang versuchte es der Mann , ein Zeichen

einzusaugen . Nicht das leiseste Knacken war in den Kopf -
Hörern zu vernehmen .

„Da stimmt was nicht !" murmelte Thoms .
In diesem Augenblick kam Lodach , der erste Bordfunker ,

zurück .
Die Kopfhörer knallten aus den Tisch .

„Was ist das da mit deinen Klapperkästen ? " tobte der
Kapitän sogleich los .

„Ich habe ebn die Antenne geprüft , Kaptein "
. entschuldigte

sich der Funker . „Wir haben gar keinen Empfang mehr . Ich
weiß auch nicht , woran das liegen könnte ."
" „Seit wann geht der Apparat nicht mehr ? "

„Ich hab 's zuerst heute mittaa festgestellt . Alles Suchen
nach der Ursache der Störung war vergeblich ."

„Verdammt nochmal ! Nun fitzen wir hier eklig fest !"

„Können wir wenigstens senden ?" sragte Blanka .
„Nein , auch die Sendeanlage ist in Mitleidenschast gezogen

worden . Ich will natürlich alles versuchen —"

Kapitän Thoms drängte den Funker kurzerhand zur Seite
und poltert « mit ausgreifenden Schritten über das Teck nach
der Kommandobrücke .

„ Alle Mann auf Posten ! Feuer in die Kessel ! In zwei
Stunden mit voller Kraft nach Melbourne !" dröhnte seine
urige Stimme durch das ganze Schiff .

Mit einem Schlag « löste sich die Starrheit und Beklem -
mung , die sich auf die Mannschaft gelegt hatten , und « s kam
Leben in den Frachter .

Die Heizer rissen sich die Jacken vom Leibe und stießen die
großen Schaufeln in den glänzenden Kohlenberg . An der
Ankerwinde keuchten die Deckmatrosen . Ketten rasselten .
Dampf zischte am Schornstein auf .

Blanka war in ihre Kajüte qeeilt und hatte angekleidet .
Sie wollte an der Reling stehen , wenn das Schis ? den kleinen
Hasen verlieh . Sie wollte noch einmal die Insel Sawoe sehen ,
auf der sie beschauliche Stunden verlebt hatte .

Kapitän Tboms stand breitbeinig auf der Kommandobrücke .
Karte . Komvast und Sertanten wurden geprüft .

„Sehen Sie . ietzt Hab ick wenigsten ? einen triftigen Grund ,
die Anker zu lichten "

, erklärte er später zu Nlanka . als sie
die Treppe der Komandobrncke herauf kam . „Nun kann mir
niemand einen Borwurf machen , daß ich die anaekündiate
Meldung für eine Weiterfahrt nicht abgewartet babe . Die
aanze Geschickte kommt mir ohnehin nicht ganz sanier vor .
Es ist nur ein Glück , daft wir jeden zweiten Tag unseren
Standort in die Welt binausgefunkt haben . !onst könnte man
drüben im atten Europa gar meinen , wir seien im Indischen
Ozean versoffen .

"
Die Sonne tauchte als glühender Feuerball eben insM ^ r .

als sich die Sckrauben am Heck des Frachters zu drehen be-
gannen . Die Sirene jubelte auf . Am Strand der Insel stan -
den die Eingeborenen mit hochgereckten Armen .

Das Schiff stach in See .
In Melbourne wollten die Hafenbeamten ihren Augen

kaum trauen , als die verschollen gemeldete „Blanka " einlief .
Wie «in Lauff « uer verbreitete fick in d«r ganzen Stadt die
Nachricht vom Eintreffen des verloren geglaubten Dampfers .

Iorrit Thoms hörte mit fassungslosem Erstaunen die Be -
richte und Fragen der Hafenb « amten . Er konnte sich kein
rechtes Bild von der Lage machen . „Auerst Ladung löschen !"

entschied er . „Dann kommt alles übrige an die Reihe ."

Fieberhaft wurde gearbeitet . Man konnte ja trotz allen
Bemühungen nicht nachholen , was bier versäumt worden war .

Zum Abend sahen Blanka . der Kapitän und der austra -
tische Vertreter der Reederei Hennings in der Kajüte Iorrit
Thoms ' beisammen .

„ Sie sehen hier die Funkmeldüna . wonach ich di« Sawoe -
Insel anzulaufen und dort auf weitere Anweisungen zu
warten hatte ."

„Di «ser Auftrag ist mir unverständlich !" erklärte der Ver -
treter der Reederei , ein Engländer namens Hornbofh . „Wir
haben von Hamburg dutzendweise Anfragen erhalten , wo
denn die „ Blanka " stecke nnd ob sie noch nicht eingelaufen sei.
Da anch jede Nachricht von Ihrem Schiss ausblieb , so mußten
wir annehmen . Käptn . daß der Frachter gesunken sei.

"

„ Aber das ist doch Wahnsinn !"
Thoms rief den Funker herbei .
„Hör mal , mein Sohn : Haben wir nicht alle zwei , drei

Tage gefunkt , daß wir bei Sawoe warten ?"

„ Ja , Kavtei ^l , das haben wir "
, bestätigte Lodach .

„Nun . Mister Hornbosh ? Wie erklären Sie sich das ? "

„Alle Welt 5at aus einen Funkspruch der „ Blanka " ge-
wartet . Es gibt nur eine Möglichkeit : Ihre Sendeanlag «
war nicht in Ordnung !"

Bon neuem heftete sich der durchdringende Blick des Kapi -
täns auf den ^ uuker .

,^Was hast du dazu zu sageu ?"
Der Mann schob dir Schultern hoch.
„ Möglich ist alles . Ich habe getreulich hinausgefunkt , wie

es mir bekohlen wurde ."
„Hau ab , Dvskopv !" brummte Tboms wütend . Und als

sich die Tür hinter >̂ em Funker geschlossen hatte , s%rte er
Hinnt : „Ich werde mir einen zuverlässigeren Mann sucheu
müssen . Mit dem da ist man ja im Notfalle verraten und
verbukt ."

„ Lodach hat sicherlich sein Möglichstes getan !" wantte
Blanka ein .

„ Nein , eben nickt !" bebarrt - der Kapitän . „ Aber was solle »
wir darum streiten . Jetzt heißt es vor allem . Rückfracht auf -
zutreiben !"

„ Ick we ^ d ê mick in dieser Hinsicht sofort bemühen "
, er -

klärte der Vertreter der Reederei . „ Di «, seinerzeit für die
..Blanka " vorgesehene Rückfracht hat inzwischen «in anderer
Dampfer mitgenommen .

"
Zwei Tage später war es Hornbosh gelungen , wirklich eine

ansehnliche Schiffsladung Baumwolle , nach England bestimmt ,
aufzutreiben . »

Iorrit Thoms trieb unermüdlich zur Eile . Di « australisch »
Lademännschaft schwitzte und keuchte . Berge von Baumwoll «
und Kohle verschwanden im Inneren des großen Frachters .

Endlich konnte die Rückfahrt nach Europa angetreten
werden .

(Fortsetzung folgt !
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Eine romantisch - dramatische Liebesgeschichte .
Das Schicksal einer schönen Irin , die einen
Freiheitskämpfer liebt und als Gattin
des skrupellosen , verräterischen , englischen
Beamten in | chwere Konflikte verstrickt wird .

Ferner wirken mit :
FRIEDMCH KAYSSLER - WERNER HINZ
ALBERT FLORATH - ELSE VON MÖLLEN¬
DORF - HERMANN BRAUN - HILDE KÖRBER

Spielleitung : M. W . K i m m i c h
KÜNSTLERISCH WERTVOLL

Im Beiprogramm : Die aktuelle Wochenschau
Jugendliche ab 14 Jahre haben Zutritt

IN ERSTAUFFÜHRUNG !
Heute 3.40, 6 .00 8 .30 Uhr — Im

Rakmy 'MM
Der hervorragende Spielfilm großen

Stils mit

Gustav Fröhlich , Camilla Horn »->.
RFffl Beg . 4 .00 , <5.10, 8 .30 .
Rhivl Jugendl . zugelassenI

Imorgen Samstag
und sonnlag

imperio Argentina
der Stern von Spanien , mit

Friedrich Benfer
als „ CARMEN " in

JHIILUSISGHE
DÄCHTE

•Der begeisternde Film
aus der zauberhaften Welt

des Südens
Heiß ist das Blut der an -
dalusischen Menschen . —
liebe , Eifersucht und Haß ver¬
einen sidl in ihnen zu mattloser

Leidenschaft .

In unbeschreiblicher
Schönheit er tteh » vor uns
dl * Pracht des Südens -
wogend * Meere von
Blumen - schöne , nach
Freude und Liebe dur¬
stige Menschen , — so
könnte das Paradies lein

Vorheri

Die neueste U/ochenschau

I Sine fi/mreise
mit dem Luxusdampfer ,Milwaukee *
fuhrt uns von Hamburg vorbei an

den Orkney *Inse n nach

Norwegen
Diese Nordland - Reise vermittelt
uns die Geheimnisse der Porlarnacht
m t den Wundern der Mitternachts¬

sonne

Dieser interessante Tonfilm fuhrt
uns Ober die

Färöer - Inseln
Island mit Reykjavik und Gryla
Gletscher — die Insel Jan Mayen
Spitzbergen mit der Magdalenen -
und Kreuzbucht und den phanta
stischen , weltberühmten Gletschern
Ny Alesund , die nördlichste
Niederlassung des Kontinents , bis
zum ewigen Eis — ohne Nacht .
Nordkap mit Hammerfest , Lap¬

penlager , Renntierherden .
Und dann vorbei an den der Ha
fenstadt Narvlk vorgelagerten
Lofoten nach der alten Königsstadt

Drontheim
und von hier eine Eisenbahnfahrt
durch das romantische Romsdai

nach Bjorli .
Weiter geht es in die herrlichen
Fjorde Geirangerfiord m. Merok

Sognefiord mit Gudvangen
F|ärianfjord mit Balholm
bis zu der aiten Hansestadt

Bergen
Neben dem Hafen und dem mo
dernen Bergen sehen wir die ro¬
mantische Altstadt , de Tyske
Bryggen (Deutsche Brücke ) u .fahren
hinauf bis z . Aussichtspunkt Floien

Im Vorprogramm ,
Die neueste Wochenschau

Sonnlag «
vormittag II « Uhr

Zu verkaufen
Herren - und
Damenrad

zu verkaufen .
Ostends» . 3, I . , lks.

Weißer Emeilherd

guterh . , bill . »u ver ! .
K. Weidemann .

Kapellenstratze 52.

Küche
naturlas ., bestehend
aus großem Büfett .
Tisch , 2 Stühle ,
Hocker ,
Küchenherd

emailliert , alles sehr
gut erhalten , um -
zugshalber preis ,
wert zu verlaufen .
Anzusehen zwischen
13 und 20 Uhr .

Kohl .
Rintheimerstr . g .

verloren
ufd .Oam . Urmbinduhr
mit fchwz . Band ,
verloren . Mittwoch
Albtaldahn od . Weg
zur Hauptpost . Ab.
zugeb .DouglaSstr .8Z.

Die neuen LlJOIl ' ScHllitte

für den Sommer bringt die Juni - Ausgabe

„Modenschau "
Zu beziehen durch :

Lyon -Verkaufsstelle Otto Widmann
KARLSRUHE , PASSAGE 81

StoffknOpfe fertige ich auch wieder an

Sterbefälle in Karlsruhe
28. Mal ! Philipplne Ueberryeln geb . Schaeffer ,
Witw«, 83 I . alt , Uhlandstr . 21 ; Hedwig Schwindi ,
Hauptlehrerin , ledig. 44 I . - It. Jollhstr . 29 ;
Ernestine Maag geb . Stern , Witwe . 73 I . Bit ,
Emil GSttstr . 25 ; 29. Mai : Alex Bergdolt , 4 Mo -
nate 2 Tage alt , Rubheim LK . Karlsruhe : Hein -

rich Ernst Wolff . 4 Tag « alt , Lohfeldstr . 22 ;
Johannes Joas , Eisendreher , Ehemann . 58 I .
alt , Rheinstr . 21 ; Max Erfurts , Monteur , Ehe-
mann , 57 I . alt , Durlacherstr . 95. 30. Mai : Anna
Franziska Reichert . « Monate g Tage alt ,
Fasanenstratz « 49.

Für Führer und Vaterland starb am 23 . Mal 1940 unser lieber
Sohn , Bruder , Sdiwager , Enkel und Neffe

Max Rothfuff
Unteroffizier In einem Infanterie - Regiment

Er ruht auf dem Friedhof in Leuze (Belgien ).
In Hefer Trauer :
Familie Willi RothfuB
Mina Weißinger , geb . RothfuB
Willy WeiBinger
Maria RothfuB

Werderstr . 71 . Mlna Keller .

Mein lieber Mann , der gute Vater meines Kindes, unser lieber
Sohn , Bruder , Neffe , Schwager und Onkel

pg . Alois Kunz jr .
Metzgermeister und Gastwirt zur Sonn *

Gefreiter In einem Inf.-Regiment
ist am 17 . Mai in Belgien in seinem 25 . Lebensjahre für Führet .
Volk und Vaterland gefallen . Er ruht vorläufig in fremder Erde.
Stupferlch , den 30 . Mai 1940 .

In tiefem Leid :
Rom Kunz , geb . Banzhaf
Familie Alois Kunz sen ., MetzgermeisterPALkGLOMA GLORIA | PALI
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